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Duce — Stimmungsmässige Auswirkung 


Nach verschiedenen durch hiesige VM eingegangenen Berichten | 
hat der Besuch des Duce beim Führer im Führerhauptquartier in 
Laibach die wildesten Gerüchte ausgelöst; Allgemein soll diese 
Zusammenkunft als die letZte& vor dem Zusammenbruch der Achsen- 
mächte bezeichnet werden. Durch den englisch-sowjetischen Ein- 
marsch in Iran habe England den Deutschen die letzte Möglichkeit 
genommen, zu Öl zu kommen. Auf Grund dieser Feststellung habe 
der Führer dem Duce mitgeteilt, dass die deutsche Wehrmacht nur- 
mehr für zwei Monate Kraftstoff besitze. Weiters sollen dann 
der Führer und der Duce Friedensvorschläge ausgearbeitet haben, 
die aber England sofort abgelehnt habe. England habe die Forde- 
rung aufgestellt, der Faschismus müsse sofort verschwinden und 
die Königspartei solle wieder die vollständige Macht in Italien 
erhalten. Kronprinz Umberto soll sich deswegen schon weit einiger 
Zeit in London aufhalten und dort gleichzeitig wegen eines Sonder- 
friedens verhandeln. 

Weiters wird berichtet, dass sich die italienischen Offiziere 
und Soldaten in Laibach in besonders abfälligem Ton über die Zusanm- 
menkunft der beiden Staatsmänner äusserten. So konnte in einem 
Laibacher Kaffeehaus gehört werden, wie unter Offizieren folgen- 
des gesprochen wurde: "Die Faschisten sollen doch nach Afrika 
oder nach Russland gehen, wenn sie so gerne für Deutschland känmp- 
fen wollen. Wir haben genug vom Krieg, und sollte Mussoline noch? 
nicht genug haben, so werden wir eines Tages den Schlusspunkt 


Right-Biättorn Allg 
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setzen." Im weitermVerlauf des Gespräches soll dann ein 
Offizier unter beifälligem Grinsen einiger anwesender Slo- 
venen geäussert haben; "Über das gestohlene Oberkrain haben 
die beiden wohl nicht gesprochen, aber trotzdem wird Ober- 
krain zu Italien kommen." 

Diese und ähnliche Gespräche sollen in Laibach ganz 
öffentlich gehalten werden. Die Kriegsmüdigkeit der Ita- 
liener soll derart augenscheinlich zu Tage treten, dass 
die Slovenen in ihrer Meinung von einem baldigen Zusammen- 
bruch der Achsenmächte nur noch bestärkt werden. 
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Betr.: Grenzsperre gegen die Provinz Laibach -9. SEP. 1941 


Vorg.: ohne 


Untrügliche Anzeichen sprachen in der letzten Zeit dafür, dass 

die im hiesigen Gebiet verübten Terrorakte kommunistischer Banden 
, von einer zentralen Stelle in Laibach aus geleitet werden. Die 

aus diesem Grunde verhängte vollkommene Grenzsperre gegenüber 

dem von Italien besetzten Gebiet ist nach vorliegenden Berichten 
auf den normalen Verbindungswegen durchaus wirksam, versage jedoch 
vollkommen hinsichtlich der Grünen Grenze. Wiederholt hätte die 
Feststellung gemacht werden können, dass Bewohner des Grenzortes 
St.Veit an Sonn- und Feiertagen unangefochten über die Grüne Grenze 
gingen, um der auf italienischem Gebiet liegenden Ortschaft Draule 
Messen beizuwohnen, die von einem ausgesiedelten Hetzpfarrer aus 
St.Veit abgehalten werden. Zum Überqueren der Grünen Grenze werde 
nicht etwa besonders schwieriges oder unwegsames Gelände ausgesucht, 
sondern man ginge ungehindert über Wiesen und Äcker. Der Politi- 
sche Kommissar von Krainburg hatte vor wenigen Tagen anlässlich ei- 
nes Aufenthaltes an der Grenze selbst Gelegenheit in 8 Fällen zu 
beobachten, wie Kinder über Wiesen und Äcker liefen und Briefe und 
Päckchen an wartende Personen übergaben bzw. von diesen in Empfang 
nahmen. Aus den Berichten geht weiter hervor, dass man besonders 
in den Abendstunden die Wahrnehmung machen könne, dass seinerzeit 
aus dem hiesigen Gebiet ausgesiedelte Personen sich in Nähe der 
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Ein VM der Stapoaussenstelle Krainburg brachte folgende Kurz- 










Betr.: Kurznachrichten aus Laibach 









N Vorg.:; laufend 





nachrichten aus Laibach; 

In Laibach soll nunmehr damit begonnen werden, an allen 
staatlichen Gebäuden das Rutenbündel anzubringen. Gleichzeitig 
sollen sich unter den Slowenen Trupps gebildet haben, die die 
Aufgabe haben, diese Abseichen sofort wieder zu vernichten. 

Gerüchteweise verlautet in Laibach, dass die Denkmäler der 
Könige Alexander und Peter von den Italienern nur auf deutschen 
Druck hin entfernt wurden. 

Von den aus den von Deutschland besetzten Gebieten evaku- 

x ierten Pfarrern und Ordensschwestern sollen die meisten bereits 
nach Laibach zurückgekommen sein. Die italienischen Behörden 
sollen nun endlich beabsichtigen, den Zustrom von Evakuierten 
zu Sperren. 

Fast täglich sollen jetzt durch Laibach italienische Truppen 
transportiert werden, die aus der Gottschee abgezogen wurden und 
nach Italien gebracht werden. In Gottschee sollen diese Truppen 

HH. durch andere, ruhebedürftige ersetzt werden. 


ZA 


= | 4h-Gauptitwwennführet 
Ar 0 BRSRREEP E00 nd ’ 
7, A. Br 4 BT f 17 


Pr 4 


FıLfS 


Right-Bottorn Alignec 


Left-lop Aligned 


vVIB Pa/ 
ha 
N A 
An das 


Reichssicherhei tshauptanmt 
VILB 


Wesen 


Betr.: 
Vorg.: Ohne. 


den 30.7.1941 


nen 


Veldes, 


——n 





Anauager seits tan per 
a AUb I, ya» 


mar Ak Iktengeligen 
m > 


N 


Mord eines deutschen Wehrmachtsangehoerigen in Laibach, 


In der Nacht vom 29. zum 30.7.1941 wurde in Laibach 
nach einer hier vorliegenden Meldung ein deutscher Wehrmachts- 
angehoeriger vermutlich von Kommunisten erschossen. Der 
Genannte war Kraftfahrer eines Offiziers der deutschen Zentral- 
Grenzkommission, die in diesen Tagen zu Verhandlungen in 


Laibach weilt. 


Naehre Einzelheiten und Zusammenhaenge sind bisher 
noch nicht bekannt, werden aber unverzueglich nachgereicht, 
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ITALIA Betr.: Äusserungen des ital.Konsuls Herrn Zappi zu 
SS-Untersturmführer Dr.Starzacher, Leiter der 
5 amtlichen deutschen Ein-und Rückwandererstelle 


in Tarvis,. 


Vorg.: Ohne. 


Anlässlich einer Unterhaltung des ital.Konsuls Herrn 
Zappi mit SS-Untersturmführer Dr.Starzacher, Leiter 
der amtlichen deutschen Ein-und Rückwandererstelle in 
Tarvis, äusserte sich der Konsul über verschiedene, 
beide Nationen betreffende Fragen und Probleme, vor 
allem die der besetzteh Gebiete. Mit einem gewissen 
Unterton brachte er vor, dass der Besitz von Italienern; 
gemeint sind hiermit die Slowenen, welche ünzwischen 
„PlN-Baie ital. Staatsbürgerschaft erlangt haben, in dem 
a # von Deutschland besetzten Gebiet nicht recht geachtet 
werde, da Villen von Partei und Behörden beschlagnahmt 
worden seien. In verschiedenen diesbezüglichen Schreiben 
/ /r{hatten die Besitzer ihre Mißstimmung darüber zum Aus- 
druck gebracht. Soweit dies die deutsche Wehrmacht 
np getan habe, würde die Notwendigkeit eingesehen werden. 


Ma om Konsul wurde die Frage gestellt, ob Deutschland 
4 den Slowenen eine Art Autonomie zu geben gedächte, 
-f ‘er 0, Wie das Italien in gewisser Hinsicht aus Gründen einer 
7/7 seagenblicklichen Notwendigkeit getan habe, aller - 
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dings mit der Absicht, in Zukunft die Zügel 
immer mehr anzuziehen, was schliesslich im 
Endeffekt auf das Ziel der deutschen Mass- 
nahmen hinaus-käme. Es wäre gut, wenn Deutsch- 
land die gleichen Methoden verfolgen würde, bezw. 
verfolgt hätte, damit in der sleichen Behand - 
lung der Slowenen auch die Solidarität der 
Achsenmächte zum Ausdruck gekommen wäre. Üher 
die deutschen Massnahmen in dem von Deutsch- 
land besetzten Gebieten erhalte er durch den 
Hohen Kommissar in Laibach, Grazioli, Kenntnis. 
Der Konsul gab weiterhin bekannt, dass er sich 
mit demGedanken trage, in Krainburg eine 
Aussenstelle, (es wurde auch erwähnt, dass das 
gleiche auch für Cilli geplant sei).des Kon- 


sulats Klagenfurt, einzurichten, um den @renz- 22r3 


verkehr nach Italien und "vor allem für die 
Beamten der deutschen Behörden" zu erleichtern, 
Dieser Vorschlag sei bereits der iteal."Bötschaft 


unterbreitet worden. pi 
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immer die verschiedensten Rücher und Zeitschriften dAentsch- 


EEE 


feindlicher Tendenz auf dem Markt. So sind z.B. folgende \ 
\ 

. . 13 .. \ 
Bücher in jeder Buchhandlung erhältlich: N 


"Grosse Zeitgenossen" von Winston s,Churchill 


"Die Diktatur in Österreich" von Franz Winkler 


N "was geht vor in der Welt?" von Konrad Falke 
\ "Europa von morgen" von Dr.otto Strasser 
"Ich kann nicht schweigen" Verfasser ungenannt 
N | 2A "Ein Mann gegen Europa" von Konrad Heiden 
- ze "Nassenpsychologie des Faschismus" von Wilhelm Reich. 
wen 2 Das Schrifttum scheint keinerlei Zensur unterworfen zu 


sein; jedenfalls sehen sich die Italiener nicht veranlasst, 


gegen den Verkauf dieser Hetzschriften einzuschreiten. 
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Betr.:;: Schwierigkeiten bei der Abgrenzung der deutschen und 
2,6 tragen äghen Interessengebiete im ehemaligen Slovenien 
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Anlg.: 2 | 


Nach Beendigung des Jugoslawien-Feldzuges wurde eine vor- 
läufige Abgrenzung der Interessengebiete Deutschlands und Ita- 
liens durch die sogenannte Ciano-Stuckart-Linie fertgelegt,. 
Die Italiener_zeigten jedoch stets das Bestreben, eine Berichti- | 
gung dieser vorläufigen Grenze zu ihren Gunsten zu erreichen. 

Am 17.7.41 begab sich eine deutsche Abordnung. nach TLaibach, | 
um dort die deutsch-italienischen Grenzverhandlungen durchzu- 
führen. Deutscherseits waren vertreten; Legationsrat Kamphoeve- |} 
ner, Min.rat Conrad und Vermessungs-Oberinsp.Jansen. Italieni- | 
scherseits erschienen: Oberst Lubrano, Generaikoumtn @errini- | 

araldi und ein Offizier als Generalsekretär. Nachdem es anfäng- 
lich den Anschein erweckte, als ob die ausgearbeiteten Vorschläge 
auf keine grundsätzlichen Schwierigkeiten stossen würden, haben 
im Laufe der Sitzung von den Italienern vorgebrachte Revisions- 
wünsche dazu geführt, dass die deutsche Abordnung unter den ge- 
gebenen Umständen weitere Verhandlungen als zwecklos ansah. | 

Am 23.7.41 nahm die deutsche Abordnung die Besprechungen mit 
der italienischen Delegation wieder auf, wobei diesmal auch der | 
Hohe Kommissar Grazioli teilnahm und Ausführungen machte, die 
darauf hinausgingen, dass Italien es zwar anerkenne, dass Laibach 
als ein Geschenk des Führers zu gelten habe, es andererseits 
aber nicht der Wille des Führers sein könne, Laibach verkümmern 
zu lassen. Aus diesem Grunde müsse Italien weiterhin auf rt 
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Revisionsforderungen bestehen. Auch nach dieser Sitzung war 
man dem Kernproblem in keiner Weise nähergekommen. Rs wurden 
lediglich einzelne technische Fragen Aurchgesprochen und im 
gegenseitigen Einverständnis geklärt. Eine weitereram 28,7 
stEttgefundene,Besprechung zeitigte ebenfalls kein Ergebnis, 
naghden-die Ttaliener ihre ursprünglichen Forderungen, wenn 

uehin ver erringerten Ausmass, aufrecht erhielten. 

. Milegena werden Äbschrif'ten zweisr an das Auswärtige 
PR in Berlin ergangener. Berichte des Vorsitzenden-der deut- 


schen Zentral-Grenzkommission, Legationsrat Camphoevener, 
zur Kenntnisnahme übermittelt. 
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am: 2.6. JULI 1941 


Betr.: Bericht aus laibach 





\ Vorg.: laufend 


Wie ein VM der Gestapo-Aussenstelle Stein berichtet, sol- 
len sich jeden Freitag abend in der Banovina, Abt.IV Kultur- 
abteilung, die ausgesiedelten und in Laäibach ansässigen Lehrer 
treffen. Diese Zusammenkünfte sollen rein nachrichtendienst- 
lichen Zwecken dienen ıfl@"es wird besprochen, wie das von den 
Deutschen besetzte Gebiet Kärntens und Krains am besten bear- 
beitet werden kann. So sollen in Kürze Mlusblätter einge- 
schmuggelt werden, die besonders an die slovenischen Bauern 
im Grenzgebiet gerichtet sind und besagen, dass der deutsche 
Grenzstreifen in einer Breite von 15 km ausgesiedelt wird, 

\ Die Bauern werden aufgefordert, sämtliche Höfe und Häuser in 
diesem Grenzstreifen in Brand zu stecken, sobald diese Umsied- 
lung beginnt, damit die Deutschen nichts davon bekommen. 
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Betr.: Bericht aus Laibach 
Vorg.: laufend 


Ein Vertrauensmann der Stapo-Aussenstelle Krainburg 
brachte nachstehende Meldungen aus Laibach; 

Die Hetze gegen Deutschland verstärkt sich in Taibach 
mmer mehr. Besond@f& wegen der in TLaibach allgemein bekannt 
sewordenen Evakuierungsmassnahmen werden ständig neue Grenuel- 
nachrichten verbreitet. Auch von du Italienern wird den 


Slovenen immer wieder gesagt, dass sie froh sein müssen, 


Wie erst jetzt bekannt wird, sollen sich die vor kurzen 


u Haussuchungen naht nur gegen die Kommunisten 


weil Ende Juni am TLaibacher Bahnhof ein Bisenbahnwaggon, der 


| 
DARI M DR The chtet haben. Sie wurden hauptsächlich deshalb veranlasst, | 
| 


mit Handfeuerwaffen und Munition beladen war, vollkommen aus- 
eraubt wurde. 
Am 27.6.41 wurden in Laibach alle Sokoluniförmen und 


-fahnen beschlagnahmt. 


Aus Anlass des Staatsfeiertages "Vidov danyf" am 28.Juni 
wurde von den Slovenen demonstriert und am Denkmal des ehen. 


Königs Alexander Blumen und Kränze niedergelegt, ohne dass 
zon Seiten der Italiener eingeschritten wurde. FPestgenommen 
ı nur 2 Mädchen, die das Denkmal mit Blumen schmückten, 


N 
In letzer Zeit aus Belfgrad kommende Personen verbreiten 


sutem Brot abgeworfen worden seien und sich russische 
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Fellschirmjäger bereits unter die Belgraden Bevölkerung 
gemischt haben, um Aiese über die Kriegsziele usw. auf- 
zuklären. Ein anderes in Laibach kursierendes Gerücht 
besag&, dass Slovenien schon in nächster Zeit mit Ita- 


_ 


„lien yollkommen einig sein werde, um dann gemeinsam ge- 
tms? una 
| gen’Deutschland vorzugehen. 


Der 8.9.41 wird als der Tag 
genannt, ‚an dem Jugoslawien wieder hergestellt und frei 
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Betr.: Versand von Rundschreiben des Kommissars der Provinz 
Laibach an Bürgermeisterämter der von deutschen Truppen 
besetzten Gebiete. 


Vorg.: ohne 
Anlg.: 





Anliegend wird.sin Rundschreiben des Hohen Kommissariats 
der Provinz Laibach mit Übersetzung übermittelt, das an das 
Bürgermeisteramt in Littai gerichtet wurde. Da kaum anzuneh- 
men ist, dass der italienischen Zivilbehörde in Laibach bis- 
her verborgen blieb, dass Littai Kreisstadt in dem von deut- 
schen Truppen besetzten Gebiet ist, muss unbedingt darauf ge- 
gy URN schlossen werden, dass durch den Versand solcher Rundschreiben 
ur et Gerüchten über eine bevorstehende Besetzung Littais 

durch italienische Truppen Vorschub geleistet werden soll. 
Die in der Bevölkerung vorhandene Unsicherheit, die durch die 
noch immer nicht erfolgte endgültige Grenzfestlegung bedingt 
ist, wird dadurch noch ganz gewaltig gesteigert. 
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Regno A’Italia Alto,Commissariato per la provincia di Lubiana, 
Kraljevina Italija Visoki komisariat za ljubljansko vokrajino. 


11,86.842/1. Ljubljana dne 7.junija 1941. 


Prehrana v Ljubljanski 
pokrajini. 


| y. 
Vsem gospodom Zupanon. 
) Za pravilno ureditev prehrane v Ljubljanski pokrajini so 
i potrebuni razni podatki,ki jin zbira Prehranjevalni zavod v Ljubljani 
in ki je v ta namen rasposlal na vse obeine okroZnico S pozivomn,da 
| mu predloijo potrehne podatke do stavljenega roka.Dogaja pa se,da 
| nekatare oböine ali splof ne poSljejo zahtevanih podatkov ali pa Sele 
na ponovne pozive in posone, 
| \ Ker oböine s takim postopanjem mo®no ovirajo oblastva v 
enem izmed najvaänejsih poslov,to je v skrbi za ljudsko prehrano se 
naroca gospodom Supanom,naj poskrbijo z vso pötrebno strogostjo da 
Y se take malomarnosti nikjer ved ne’ bodo pripetile in da bodo vsi po= 
datki,ki jih rabi Prevod za ureditev prehrane,vedno pospeseng in 


pravocasno zbrani in v redu odposlani. 


| ‚2a to&no izvrSitev tega narolilaı so gospodje Zupani osebno 
odsovorni in se bo proti onim,ki se ne zavedajo svoje dolZänosti,po= 





stonalo zZ vso strogostjo. ff 
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Betr.: Grenzberichterstattung Italien 
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Wie ein VM aus Laibach berichtet, gibt es in der dortigen Um- 
gebung sehr viele Kommunisten. Obwohl diese fast jede Nacht ran- 
dalieren, wird von den Italienern dagegen nichts unternommen. Am 
25,6. wurden zwar in den Laibacher Vororten Marija, Vic und Siska 
Hausdurchsuchungen vorgenommen, die jedoch trotz Absperrmassnahmen 
und einem grossen Aufgebot von Karabinieri kein Ergebnis zeitigten. 
Am 24.6. soll ein Kommunist in Zalog einen Faschisten ermordet ha- 
ben, in dessen Käppi man einen Sowjetstern mit Sichel und Hammer 
eingeschnitten fand. Dieses Zeichen sollen die Kommunisten in 
Zalog und Umgebung an vielen Häusern angebracht haben. 

Weiter wird berichtet, dass seit ca. 14 Tagen täglich gegen 
2 Uhr früh italienische Truppentransporte aus Italien kommend 
durch Laibach nach Süden laufen, und zwar ausschliesslich Infan- 
terie und Artillerie. Wohin die Transporte gehen, konnte nicht in 
Erfahrung gebracht werden. 

In welcher Form weiterhin versucht wird, Greuelnachrichten 
aus den deutschen besetzten Gebieten zu verbreiten, beweist folgen- 
des Gerücht: In Laibach soll am 18.6.41 aus Marburg kommend ein 
Güterwaggon ohne Deklarierung und Begleitpapiere angekommen sein. 
Der Wagen wurde abgestellt und musste nach 8 Tagen wegen unerträg- 
lichen Gestanks geöffnet werden, wobei man die Leichen von 4o S1lo- 


venen fand. Ob diese Slovenen erstickt sind oder schon als Leichen 


verladen wurden, soll angeblich noch nicht festgestellt sein. 
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Betr.: Militärische Massnahmen der Italiener bei Idria 
Vorg.: ohne 


Wie ein VM aus Sairach in Erfahrung bringen konnte, wird 
von der italienischen Wehrmacht in der Nähe von Idria wieder 
am Ausbau von Kavernen und Unterständen gearbeitet, und zwar 
an der Linie Schelin - Keka, Gemeinde Cerknica. Die Haupt- 
arbeiten sollen im Gebiete des sogenannten "Jagerischen" vorge- 
nommen werden. Auf den Bergen Jelenku und Masurach werden die 
dort befindlichen Befestigungen modernisiert und auch maskiert. 
Sämtliche Bergkuppen rechts des Baches Idria werden befestigt; 
diese Arbeit sollte schon bis Ende Juni beendet sein. Für 
die Durchführung der Befestigungsarbeiten werden lediglich 
Soldaten und gebürtige Italiener verwendet. 
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Betr.: Bericht aus Laibac 
laufend 


Der Konflikt zwischen Deutschland und der Sowjet-Union 
wird in Laibach eifrig besprochen. Von deutschfeindlich ein- 


gestellten Slovenen werden Gerüchte verbreitet über angebliche 


Niederlagen der Deutschen und grosse Erfolge der Russen. 
Diese Meldungen werden bekräftigt durch die "Neue Züncher 


Zeitung", die in Laibach sehr verbreitet ist und nur den russi- 


schen Heeresbericht bringt. Die in Laibach wohnenden Volks- 
deutschen begegnen schadenfrohen Gesichtern und sind spötti- 
schen Bemerkungen und Belästigungen ausgesetzt. 

Wie in Laibach herumgesprochen wird, Bol) es unhen den 
italienischen Soldaten bei der Kriegserklärungrau Gehor sams- 
verweigerungen gekommen sein. Viele sollen erklärt haben, 
dass sie mın genug vom Kriege hätten und nach Hause wollten. 
In den letzten Tagen trafen in Laibach sehr viele Schwarz- 
hemden ein, welche die italienischen Besatzungstrupnen angeb- 
lich ablösen sollen. Wie ein italienischer Offizier selbst 
erzählte, soll die Verpflegung der Mannschaft derart schlecht 
und gering sein, dass die Offiziere den Soldaten in der ver- 
gangenen Woche ihre Brotration abgetreten haben. 

Am 17.6. hat das Kommissariat den Erlass herausgegeben, 
dass. der Dinar mit 26.d.M. ausser Kurs gesetzt wird. Als 
Parität für. loo Dinar wurden 38 Lire bestimmt. Früher wurde 
mit 30 Lire umgerechnet, so dass die Lire über Nacht um ca. 
21 % entwertet wurde. :Die Banken und andere Geldinstitute 
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N mussten jedoch schon früher ihre Dinarbestände einlösen, und 
| zwar zur alten Parität. Auf diese Weise ist unerhört viel 
Volksvermögen verloren gegangen; allein die Gottscheer Spar- 
| kasse büsste dadurch ca. 800.000 Dinar ein. Noch immer wird 
in Laibach Stimmung dafür gemacht, das frühere jugoslawische 
Geld nicht einzuwechseln, da es bald in einem "Großjugosla- 


wien!" wieder bedeutenden Wert haben wird. Die kommunistisch 


ee un 


eingestellten Slovenen sind von einem Sie& Russlands [est 
| überzeugt und sagen sich, dass die UdSSR dann als Befreier 
| der Slawen auftreten wird. 
Säit 25.6. finden in Lai bach Hausdurchsuchungen statt. 
| Ganze Strassen werden mit Maschinengewehren abgesperrt und 
| Militärstreifen von ca. 4o Mann gehen von Haus zu Haus und 
| durchsuchen die Wohnungen. Diese Hausdurchsuchungen er- 
| strecken sich hauptsächlich auf Waffen, Lebensmittel, Schmuck 
| (der auch gleich von den Fingern gezogen wird), Radioapparate 
/ sowie Schuhe und Lederzeug. Seine Begründung soll dieses Vor- 
m: / gehen angeblich in der Auffindung eines kommunistischen Ge- 
A heimsenders in Vic, einem Vorort Laibachs, haben. Die slove- 
e nische Bevölkerung kommt nun langsam zu der Überzeugung, dass 
| das bisherige Verhalten der Italiener nur Hinterlist war. Man 
spricht davon, dass jetzt, nachdem die Italiener alle führen- 
| den Männer der Sbvenen auf ihrer Seite haben, geplant sei, 
| die Slovenen nach Afrika umzusiedeln. Es heisst, die Deut- 
| schen wären viel aufrichtiger und würden auch nicht plündern, 
So kann man jetzt im Gegensatz zu früher wieder Gerüchte hö- 
ren, dass die Stadt Laibach von den Italienern geräumt und 
an das Reich angesehlossen w erden soll. Die deutschfreundli- | 
| che Bevölkerung ist natürlich von einer solchen Lösung begei- | 
stert und teilweise wäre es auch manchen Gegnern lieber, zu 
| Deutschland zu kommen, aus Angst vor.:einer Umsiedlung nach 
| Afrika. | 
Seit einigen Tagen läuft nunmehr im Kino "Union" der Film | 
"Sieg im Westen", nachdem die Premiere lange hinausgezögert zZ 
:wurde. Der Operateur des Kinos soll erzählt haben, dass Grazioli | 
nach der Vorführung des Films vor ausgelesenen Gästen aufge- | 
standen sei und aufgeregt-"Non" (nicht) gesagt habe. Der Film 
läuft nun trotzdem, aber stark zensuriert. Ausserdem wird er | 
von den Slovenen boykottiert. Das Kino ist schlecht besucht 
und der Film wird laut mit- entsprechenden- Kommentaren begleitet. | 
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wie durch den Laibacher Sender am 27.6.41 verlautbart 
wurde, hat der Hohe Kommissar der Provinz Laibach die slove- 
nischen Verbände Orjuna, Straza und Sokol verboten. Gleich- 
zeitig wurden Strafandrohungen für das Tragen von Abzeichen 
dieser aufgelösten Organisationen verlautbart. 

Auswirkungen dieser Massnahme unter der slovenischen 
Bevölkerung Laibachs konnten bisher noch nicht wahrgenommen 
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Anliegend werden verschiedene Übersetzungen aus Laibacher 
Zeitungen nach dort zur Kenntnisnahme überreicht, 
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Slovenee v.30.5.1941 No.126. 7% 1. Ö, 


D U r ” 


Im Belgrader "Neun Vreme* erörtert ein"alter Soldat General" 
die Ursachen der Niederlage der ehemaligen Jugoslawischm Armee. 

Pre ERENERUEON lassen den Fachmann erkennen und sind überaus in- 
eressant. 

Im ersten Artikel befasst sich der £Echreiber mit der Erziehung 
im ehemaligen Jugoslawischen Heere, insbesondere mit der Erzi chung 
des Offizierskorps und stellt fest, sie sei oberflächlich und, schlecht 
gewesen. Ebenso unzulänglich war die Bewaffnung, der Verwaltungsappa- 
rat veraltet und schwerfällig. Die Errungenschaften der modernen 
Kriegführung sind nicht verfolgt und berücksichtigt worden, man hielt 
mit verknöch#erter Hartnäckigkeit an den alten, jedoch schon über- 
lebten Erfahrungen fest. 

Im zweiten Artikel, der noch interessanter ist, selangt der 
Schreiber zu folgenden Feststellungen: 

Die Mobilisierung des Heeres war verfehlt. Viele Einheiten 
blieben tagelang ohne Ver@pflegung, sie waren bloss mit Handfeuer- 
waffen und mit Ochsengespannen versehen - in einer Zeit, da ander- 
wärts alles motorisiert ist. Es fehlte an Trensportmitteln und Ge- 
spannen. Es ist niht möglich, alle diese Fehler in der Mobilisierung 
Jetzt darzustellen. Dies wird erst möglich sein, wenn einmal alle 


Augenzeugen ihre Beobachtungen mitgeteilt haben werden. 
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Slovenee v.29.5.1941 No.125a. 





Madrid. Die spanische Presse widmet der Reise des ehemaligen amrika- 
nischen Gesandten in Belgrad Lanea über spanisches Gebiet ironisieren- 
de Artikel. Lene traf in Barcelona ein, von wo er nach Lisebon flog, 


Roosevelts Abgesandter kehre nun gedemütigt und verspottet nach Hause 
zurück, obwohl er früher Jugoslawien ausgiebige amerikanische Hilfe 
versprochen hatte, die jedoch niemals eintraf. Dieser ehemalige ame- 
rikanische Gesandte trägt vor allem die Schuld und die Verantewrtung 

am Zusammenbruche Jugoslawiens. 29 3 


’ vm sich dort nach Amerika einzuschiffen. Das Blatt "Arriba" schreibt, F 
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Unser Volk aber hat ein Recht darauf, die Wahrheit zu erfahren; 
es wird sie auch erfahren. Doch nicht bloss die schlechten Mobili- 
sierungspläne, auch alle übrigen Vorbereitungsmessnahmen für die Mo- 
bilisierung waren verfehlt. Eine richtige Mobilisierung ist ja gar 
nicht einmal kunigemacht worden. Der neuen liode gemäss, die von den 
neuen Heerführern eingeführt worden ist, hat man die Mobilisierung 
ersetzt durch eine Art von Aktivierung und Einberufung zu den Waffen- 
übungen, aber 30 bis 40% aller Wehrpflichtigen erhielten keine Rinbe- 
rufung. Gerade die Jüngsten blieben zu Hause, die Alten aber mussten 
in den Krieg, statt dass es gerade umgekehrt hätte geschehen sollen. 
Wir fragen uns: sind diese Fehler mır zufällig oder absichtlich ge- 
macht worden? Erast als die Bomben auf Belgrad fielen, kam es den Leu- 
ten zum Bewusstsein, dass wir uns Ja im Kriege befinden, worauf sie 
denn selbst zu ihren Kommanden eilten. Die meist, Jedoch fanden ihre 
Kommanden gar nicht mehr, sie suchten sie tagelang, irrten ohne Nah- 
rung und ohne Obdach herum und waren dem Bombardement der Flugzauge 
ausgesetzt. Es war eine Kopflosigkeit, dass die oberste Staatsbehörde 
und die oberste Heeresführung im bomberdierten Belgrad geblieben wa- 
ren. 

Unsere militärische Niederlage bereitete sich schon lange vor 
bis zu den letzten Tagen des Kriegen. Ebenso grose ist das Verschul- 
den der politischen Führung an der Niederlage wie der militärischen 
Führung. das Heer 

Hätte gleich zu Beginn &@s Krieges/eine gute Führung und gute 
Befehlshaber bekommen, wäre noch so manches zu retten gewesen. Die 
Konmanden jedoch erhielten privilkegierte, (geschulte Generale) ohne 
Rücksicht darauf, ob sie auf Grund ihrer Fähigkeiten, ihres Charakters, 

und Temperamantes einer solchen Aufgabe gewachsen waren. In die 
Führung kamen Herren aus Iuxuskabinetten, die in der Friedenszeit 

aus ihren Kanzleien und mittels Akten Befehle erliessen, sich jedoch 
niemals bemihten, persönlich mit dem Hauptelement des Konpfes, mit 
den Soldten, den Nenschen vertraut zu werden.An die Spitze der Ope- 
rattionseinheiten gelangten Leute, die von dor Arbeit mit den Truppen 
keinen Begriff oder mur eine leise Ahnung hatten. Sie kamen aus den 
Kanzleien, aus weichen heraus sie früher unser Hcer so schlecht vor- 
bereitoten. 

Wir erinnern uns der Schriften über unsere Gegner aus den 
ersten Monaten des vergangenen Weltkrieges. Dar italienische General 
Robert Sagre schildert in seinem Buche, "Wie man Niederlagen erleidet", 
die Schlappen der Oesterreicher in Serbien im Jahre 1914. Der oester- 
reichische Marschall Alfred Kraus schildert in seinen Buche *Die Ur- 
sachen unserer Niederlage" die gleichen Geschehniase und Bagtı*"Es wä- 
re verfehlt, die gesamte Schuld bloss auf die veranwortlichen Persön- 
steh-su-wälzenr lichkd ten zu wälzen. Sie besassen Jedenfalls guten 
Willen, aber sie waren schlecht geschult und konnten eich vom Ein- 
flusse unserer Verhältnisse nicht frei-machen.” 

"Was «ber sollen wir darauf sagen?" - mit diesen Worten be- 
schliesst der Schreiber seine Betrachtungen.* 
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„Asute zählt Laibech 95.000 Finwohner. _ 


In einem Veberblick über die Volksbewegung in laibaclı findet 
sich u.a. folgende Stelle: "Interessant ist die Statistik der in den 
letzten Wochen nach Laibach gekomusnen Flüchtlinge. Unter den 2.138 
Personen, die sich seit dem 1.Juni bei der sozialen Abteilung des 
Roten Kreuzes geneldet haben, sind 383 Lehrer, 169 Beaute, 112 Stu- 
denten, 108 Geistliche, 77 Gewerbetreibende, 66 Bürgerschullchrer, 
62 Arbeiter, 55 Kittelschullehrer (Professoren), 31 Unteroffiziere, 
2% Handelsgehilfen, 15 Bssitzer, 12 Kaufleute, 6 Aerzte, 6 Inge 
nieure, 5 Juristen, 5 Fürsorgeschwestern, & Offiziere usw." 


Jutro v.6.6,1841 B0.132. 


Aile, die für den Ausbruch des Krisges in Jugoslawien 
verantewtlich eind, werden vor ein Sondergericht gestellt werden. 


Siovenski dom v.6.6.1941 10.128. 


„Eine Ishrreiche Wanderung in_die Gegond_von Seumsrktl._ 


AuszugsweiserGrosse Veränderungen sind kaum wahr zu nehmen. In Krain- 
burg verweilt man einen Augenblick bei der Brücke, die beim Äriegs- 
ausbruche auch daran glauben musste. Sic wird wieder instandgeretzt. 
An beiden Ufern sind die Arbeiter daran, die Schäden zu buseitigen, 
und die Arbeit geht wirklich (link von statten. Freilich konnte man 
des Verkehres wegen nicht »0 lange warten, biz ein Verkehr Über diese 
Brücke möglich in wird. Gleich in den ersten Tagen hat man sie 
durch eine Holzbrücke hinter der Majdie-Kühle ernetzt, so dass we- 
nigatene die Fussgänger keinen allzu grossen Umweg zu machen brauoch- 
ten. Vor kurzen wurde noch eine zweite hölzerne Brücke Über die Save 
fertiggestellt, auf der sich auch der Frachtenverkehr abwiokelt. ++... 

Der Raummengel hat dazu geführt, dass heuer in Krainkurg die 
Schulen vorzeitig geschlossen wurden. «......Nach rainkurg kommen 
jetzt visl weniger Leute als früher, ingebesondere an Hontegen [Wo- 
chenmarke . 

Die grossen Öffentlichen Arbeiten vind in vollen Gange, für die 
ürtschaften und für die darin lebenden Kenschen stwas ganz besunderee, 
Die Strasse-über Birkendorf durch des Feistritz-Tal wird erweitert 
und streckmweise ganz anders geführt; die Ztrause wird 12 m breit 
sein, die bisherigen Steigungen und vielen Yindungen werden vernie- 
den. Die Strasse wird westiich von Feumarkti den Hang entlang zum 
Loibi führen, w9 man einen Tunnel dureh den Berg schlagen will. 

Es handelt sich um einen grosszügigen "lan, der bereits ausge- 
führt wird, von dem jodseh schwer zu sagen ist, wenner vollendet 
werden wird. Die ganze Strecke ist schon zusgesteckt, es werten 
bereits Bäume gefällt und das Terrain geebnet,durch welches disso in 
Oberkrain sicheriich modernsta Strasse führen soll. Hier sicht man 
jetzt nicht bloss Arbeiter, die aus irgendeinen Grunde um ihre Be- 
schäftigung gekomsen weren, sondern such Bauern und deren Söhne,die 
alle gerne verdienen möchten, da sich ihnen »o schöne Gelegenheit 
dazu bietet. Zinige erhalten einen Stundenlohn von 7 Dinar, andere 
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einen solchen von 5 bis 6 Dinar. Die Arbeiter werden in einer 6e- 
weinschaftsküche verköstigt, sie brauchen daher nicht mittags den 
weiten Veg nach Hause und wieder zur Arbeitsstätte zurücklegen. 
Yan merkt auch schon die neue Disziplin, die os nicht gestattet, 
dass einer suf Kosten eines anderen irgendwie verkürzt wird. 

Im übrigen ist unter der Bevölkerung nach den letzten Är- 
eignissen eine ziemliche Beruhigung eingetreten. Sie reden nicht 
mehr viel von Jem und jenen und sehen es nicht gerne, wenn Jemand 
gar zu neugierige Fragen atellt. Sie wollen keine Zeit in frucht- 
iosen Gesprächen verlieren, denn sie wissen, dass ihnen derlei Ge- 
spräche eher schaden als nützen könnten. Arbeit und Verdienst sind 
heute das Wichtigste und dafür ist jetzt in diesen (egenden infolge 
der grosszügigen "lüäne für öffentliche Arbeiten in ausreichenden 
Masse gesorgt. 


Slovenec v.31.5.1841 No.127. 


„Sin Isibecher berichtet über den Zussmmenbruch_ 
Ger griechischen und der englischen Armee. 


Obwohl uns berichtet wurde, dass der deutsche Vormarsch auf- 
gehalten worden sei, kam der Kanonendonner immer näher und auch die 
deutschen Flieger erschienen immer zahlreicher. -..... Am Freitag 
vor dem l.#si erhielten wir den Befehl: auf, dem Meere zu. Wir 
ahnten, dess man uns einzuschiffen bsabsichtigte; wie wir später 
erfuhren, wollte man uns tetsächlich nach Falästine überführen. ir 
sarmelten ung in Negalopolis. Die Gruppe zählte 2500 Zoldaten und 
rund 2000 Offiziere - das waren"die letzten Reste der einst so uatar- 
ken jugoslawischen Armee. Hier warteten wir auf den Zug, doch die 
deutschen Bomber hatten die Eisenbahnstrecke zerstört, so dass wir 
unge zu Fuss auf den Weg machten. Viele unserer Leute weigerten sich 
den Narsch anzutreten, aber man drohte ihnen wit scharfen iessnahmen 
und die griechischen Gendarmen fingen die sich Woigernden in den 
Häusern ein. “ir marschierten die ganze Nacht und den folgenden Tag 
hindurch. inglische motorisierte Truppen holten uns ein. Was für 
ein gewaltiger Unterschied zwischen der englischen Armee jetzt und 
damals, als wir ihr zum ersten lale begegneten! Es fehlte an Ge- 
schützen, anderen Waffen und verschiedenen Zriegegeräten. Unter den 
Engländern befanden sich e# auch einige Tschechen. Sie weren alle 
recht niedergeschlagen und kleinmütig, denn sie standen immer in 
der vordersten Linie und hatten grossen Verluste, weshalb »ie sehr 
über die Engländer klagten und über deren Vorgehen. 


Slovenee v.1.6.00,128. 
Vier tagelang zogen wir durch das Taigetosgebirge 


und nährten uns von Milch und Küse, von Hirten gast- 
freundlich dargereicht, wir kamen in das Dorf Tripi. Schon am Vortage 


hörten wir Gewehre knattern und Kotoren rattern. Wir schlossen deraus, 


Gess die deutschen Krüfte im Vordäringen seien. "ir waren um unser 
Schicksal besorgt, weil uns die Offiziere immer damit schreckten, 
die Deutschen würden ung alle töten. Kun erfuhren wir in Tripi ‚dass 
die Deutschen die gefangennfoldaten einfach in die Heimat schicken. 
Wir fassten neuen Nut und nahmen uns vor, uns den Deutschen zu er- 
geben. Unterwegs trafen wir auf ein deutsches Automobil, wir waren 
darauf gefasst, dass wir von Anschinengewehren beschössen werden 
würden. Die Deutschen aber sangen und künmerten sich Überhaupt nicht 
um ung. In Sparta suchten wir das deutsche Komssndo, aber es wırde 
uns bedeutet, sie hätten mit uns nichts zu tun und schickten uns 
zur griechischen Polizei, die uns jedoch entliess und freien Weg 27 
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gewährte. sec ı...tE war offenkundig, dass namentlich die höheren 
Offiziere die Soldaten ihrem Schicksal überliessen, während sie selbst 
3 ihr Heil in der Flucht suchten. “s+..... In Kalambaks erhielten wir 
gie Nachricht, dass Saloniki gefallen sei. Diese Nachricht wirkte ins- 
besondere auf unsere Offiziere niederschmetternd und versetzte auch 
uns in eine äusserst bedrückte Stimmung. Ale wir am Morgen den 
Sarsch fortsetzten, sahen wir, wie die Offiziere ihre Sachen wegwär- 
fen: Uniformstücke, Koffer, Ausrüstungsteile usw. aoonec. 


En nn nn an nn nen 


„Hauptversammlung der Isibacher Börsenmitglieder._ 


Die Versammlung eröffnete der Präsident Dr.T.Slokar mit einer 
Ansprache, in der er auch folgendes sagte: "Die heutige Hauptversaum- 
lung steht unter den Eindruck der jüngsten Geschehnisse, die zur 
Folge hatten, dass wir Staatsbürger des stolzen Italien geworden 
sind, unser Geblet aber ein Teil de» italienischen Imperiums. Es ist 
darum unsere oberste ”flicht, seiner Majestät des Königs und Kaiser 
Fa Viktor Emanuel III. u.seiner Exz.des Duce zu gedenken. Es lebe der 
König und Kaiser Viktor Tuamuel, es lebe der Duce, es lebe Itali , 
es lebe die slowenische Nation! (Begelierie Rufe der Anwesenden). 
Ich bitte um die Ermächtigung, im Namen aller Mitglieder der 
Börse ar.Exz.Grazioli folgendes Telegramm senden zu dürfen: Die heute 
versammelten Mitglieder der laibacher Börse bitten Sie, den Ausdruck 
der Dankbarkeit und die ergebendsten Grüsse entgegennehmen zu wollen. 
/ Gleichzeitig bringen sie den Wunsch zum Ausdruck, sr.Uaj.den König 
/ und Kaiser unsere Gefühle vollkomener Ergebenheit und Treue ver- 
# dolmetschen zu wollen, sr-Exz.dep Duce unsere tiefe Ergebenheit. 
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Selche sl2wenischen Blicher behalten werden dürfen. Vom 26.bin S1.lei 

vollzog sich in allen Gemeinden Untersteiermarks die Abgabe s1lo- 
wenischer, serbischer, englischer und französischer Bücher, auch 
der Schulbücher, Zeitungen usw. Die Gemeinden erliiessen eine Be- 

us kanntmachung, wornach die Bewohner von den £chulbüchern nur Rechen- 
bücher, ferner die Familienchronik und Bücher von historischem Wert 
behalten aszeder= dürfen, alle übrigen aber abliefern müssen. 


Hengel an Feueruchraännsrn in Marburg. In der Marburger Zeitung 
erscheinen immerfort Aufrufe zur Anmeldung von Feuerlöschmennschaf- 


ten, doch haben diese Aufrufe mur geringen Erfolg. 
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iurch den 7a der Papst den Empfangs- 
raum betrat, knieten alle im Healbkrsise nieder. Exz.Grazioli ver- 
mittelte die Vorstellung der Zinzelnen. Hiebei bot der Papst jedem 
die Hand und den Siegelring zum Kusse dar. In lateinischer Sprache 
hielt er folgende Anrede:Es freut uns herzlichst, Zuch in unserem 
Hause empfangen zu können, nachdem wir Euch und Eure Städte bereits 
kennen. Yir erinnern uns mit freude des herzlichen Empfanges auf der 
Fahrt zum Bucharistischen Kongress in Budapest. Für all das danken 
wir Euch von Herzen, begr.ssen Euch im einzelnen, wir begrüssen jene, 
die Ihr repräsentiert und die gesamte Bevölkerung des Laibacher Bis- 
tums. Bleibt fest und eifrig im Glauben und im christlichen Leben. 


\ 
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Verordnung über die Kriegsgefangenen in Serbien. 


Das Kommando der deutschen bewaffneten Nacht in Serbien hat 
eine neue Verordnung betreffend die Kriegsgefangenen erlassen. Dieser 
Vereränung zufolge sind als Kriegsgefangene alle männlichen Serben und 
Slowenen anzusehen, die sich auf dem besetzten serbischen Gebiete be- 
finden und vor diesem Kriege oder während desselben militärische Ein- 
berufungen srhielten oder Aufgaben in der Rigenschaft als Soldaten er- 
füllten und zwar auch dann, wenn sie von den deutschen militärischen 

| Kinheiten in Freiheit gesetzt wurden und dementsprechende Bestätigun- 
gen erhielten. Alle diese missen sich spätestens binnen 10 Tagen bei 
den Gemeindeämtern ihrer Wohnorte melden und sämtliche waffen, die sich 
in ihrem Besitz befinden, die ganze Ausrüstung, Uniform und dergleichen 
mitbringen. Die Gemeinden haben eigene Verzeichnisse jener Gefangenen 
anzulegen, die in ihrem Bereiche wohnen. Von den Wehrbezirkskomanden 
erhalten sie daraufhin besondere Weisungen, worin auch Anleitungen 

für das Verhalten und Gebaren enthalten sein werden. So wird in diesen 
Weisungen das Gebot enthalten sein, sich jeder Zeindlichen Handlung 
gegen das deutsche Volk, insbesondere gegen üle Wehrmacht und gegen 

die verbündeten Nationen zu enthalten. Sie dürfen auch nicht auf län- 
ger als 5 Tage ihren Bezirk verlassen und jeden Wohnungswechsel sofort 
ihrer Gemeinde melden. Die Weisungen haben sie ständig bei sich zu tra- 
gen. 


Centered 


Sloveneo v.4.6.1941 N0.129. 


„Aufgaben der neuen Verwaltung in Serbien. 


| Belgred Ende Mei. Unter obiger Veberschrift bringt die Sontegenummer 
des Blattes "Novo vreme" einige interessante Angaben aus der Erklärung, 
die der Chef dos Verwaltungsstabes beim Oberbefehlshaber Serbi ms 
Pr Dr.Turner einem Berichterstatter des DNB gegeben hat. Bezüglich der 
Verwaltung im besetzten Serbien erklärte Dr. Turner, die Deutschen wün- 
schen, dass auch in einem militärisch besetzten Lande die inneren An- 
gelegenhei ten die einheimischen Urgane ohne deutsche Einui schung be- 
treuen. Als die Deutschen Belgrad besetzten, gab es indr Stadt nur 
| Trümmerhaufen und ausgeplünderte Häuser. "Belgrad", so sagte Dr.Turner, 
“litt nicht s0 sehr infolge der Bomberdierung als später infolge der 
Plünderung. Am traurigsten war es, dass nach dem Bombardement die gan» 
ze staatliche und die Gemeindeverwaltung die Tlucht orgriff, no dass 
die Plünderer und die Diebe nach Belieben sie betätigen konnten. Die 
Geutschen Besetzungsbehörden mussten deshalb eine nmie Verwaltung ein- 
richten. Bei der Bestellung der kommissarischen Verwalter der verschie- 
denen Hinisterien nehmen die deutschen BesatzungsbehördenRücksicht auf 
jene Leute, die sich schon mehrere Jahre auch um den Preis parsönlicher 
\ Opfer für eine Annäherung Jugoslawiens an die Achsenmächte bemühten und 
die zugleich fachlich geeignet sind für eine erfolgreiche Leitung der 
ihnen unterstellten Ministerien. Diese Komnissare richten ihrerseits 
wiederum die Banscheftsverwaltungen ein. Diese sind der unmittelbaren 
sufsicht der deutschen Kommandostellen in Wis, Smederevo und Uzice 
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unterstellt und erhalten von anderen die erforderlichen _. . 
Die Exekutivgewalt wird heute schen auf serbischen Boden von der ser- 
bischen Folizei und Gendarmerie ausgeübt." 

Auch das kulturelle Leben gewinnt allaählich das normale Aus- 
sehen. Es ist seäbstverständiich, dass aus dem serbischen Schulwesen 
alles ausgeschieden werden muss, was gegen Deutschland eingestellt ist. 
Die fachlichen Hochschulen können schon wieder ihre Tütigkeit aufnehuen. 
Hisbei braucht nicht besonders betont werden, dass auch an den Hoch- 
schulen alle deutschfeindlichen #5 Eiuflüsse ausgeschieden worden, 
die inzbesondsre auf der Belgrader Vniverstität recht stark sind. 
?Teberhaupt het unsere Propaganda eins schwierige Arbeit unter einer 
Bevölkerung zu leisten, die ständig irregeführt und verkehrt erzogen 
worden ist. Infolge der neuen Ereignisse sind aber echon ziemlich 
viele Anzeichen der Ernlichterung unter dem serbischen Volke zu bemerken} 
sagt Dr. Turner. 

Die serbische Rechtssprechung arbeitet nach ihren Gesetzen, 
die Gerichte fällen Urtelle wie in der Priedenszeit. Da die Verkehrs- 
Yarbindungen alle zerschlagen und unterbrochen sind, muse in erster 
finie für den Bau neuer Strassen und Brücken gesorgt werden. Auch die 
wirtschaftliche Erneuerung des Iandes wird viel Arbeit erfordern 


kustreller und N jönder g: 


In Marburg wurden etliche 150 Mann gefangener Australier und 
Neusseländer im neuen Zollgebäude in Hehling untergebracht. Aus der 
Ferne gesehen ist dag Leben, dass.sie dort führen, nicht gar schlecht. 
<4c erhelten die gleiche Kost wie die deutschen toldaten, arbeiten 
nichts, sondern liegen den ganzen Tag suf dem Mehlinger-Higel. in der 
Sonne, von Zeit zu Zeit singen sie ihre heimischen Weisen. 
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a nnte begannen am 1. Juni. 
Der Unterricht hat bereits begonnen. Ver gesamte Unterricht erfolgt 


in dmautscher Fprache. Weil der grösste Teil der Mittelschüler die 
deutsche Sprache nicht beherrscht, wird vorläufig bloss Turnen 
das Singen deutscher Lieder gepflegt. 


—_ in einer „ehient erbeiten jetzt die Marburger Textilfabri- 
ken, soweit sie über Rohstoffe verfügen, während früher in drei Schich- 
ten Tag und Nacht gearbeitet wurde. Die Löhne der Arbeiterschaft haben 
sieh dadurch beträchtlich ernicdrigt, denn ?r her arbeitete der grösste 
Teil der Arbeiter in zwei Schichten und v ente zomit doppelt.In- 
folge des verringerten Verdi enstes kam_«z2 einigen Unternehmungen be- 
reits zu scharfen Protexten der brbeiterschaft, doch können sich die 
Besitzer der Unternehmungen nicht helfen. In den Textilfabriken der 
Firma Hutter wurde eine ziemliche Anzahl von Arbeitern schon zu Bau- 
arbeiten eingeertellt, zie sind beim Beu der neuen Fakrik für Zwirn- 
erzeugung beschäftigt, die zwar fertiggestellt werden wird, ohne jedoch 
den Betrieb aufzunehmen, da nicht genügend Baumwoile vorhamlen ist. 
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„Die Versendung von Röntgenarperaten und _ 
„Aöntgenstrahlen._ 


Der oberste Sanitätsrat hat den ihm von der italienischen 
eynäkologischen Gesellschaft vorgelegten Antrag geprüft, worin sich 
die Gesellschaft gegen die Anwendung von Röntgenapparaten bei der 
Behandlung der genetischen Organe ausepricht, weil die Hinwirkung 
auf die Fruchtbarkeit schädigend-+s- sein kann. Der oberste Sani- 
täterat hat verfügt, dass die Sterilisierung der weiblichen Organe 
»it den Strahlen X zu therapeutischen Zwecken abgeschnfft werde 
und nur in den allerdinglichsten Füllen vorgenommen werden darf. 
Jeder einzeine Fall muss von der Fräfskturbehörde auf Grund bason- 
derer ärztlicher Zeugnisse begutachtet werden. Aerzte, die diese 
Vorschrift nicht erfüllen, werden wit Arrest bie zu 6 Monaten und au 
Geldiussen bis 5000 Lire bestraft. 


Jutro v.4.6.1941 80.130, 


„erste © den 3 „zeibacher Provinz. 


Heute um 11 Uhr fand die erste Sitzung dos Beirates für die 
Iaibacher "rovinz statt. Zu Beginn der ültzung verlas der hohe Kom- 
uissar Crazioli den Erlass dss Duce, betreffend die Entsendung von 
Ritgliedern in den Beirat. Die Verlosung hörten die Anwesenden stehend 
an. Dem Beirate gehören nis Aftglieoder anı 

Dr MM Natlacen, I. ?ucelj, Mag.Dr.M,Slavie (Universitütarektor) 
är.Heinrihbar, Dr.I.Sloker, A.Kavka, Ing.M.”’irkmajer, Dr.J,.laurio, 

a Emerkolj, Dr.J.Bazaj, A,öiter, -V1.Valeneio, Aud,Krusico, 
K.Rogina. 

Der hohe Kommissar berichtete den Anwesenden, was bisher ge- 
schehen ist, um sine Normalisierung des Lebens in der Provinz Lai»- 
bach herbeizuführen. Dann sprach er über das Rrnährungsproblem, über 
öffentliche Arbeiten, über die Lage der Banken und Industrien und 
gab ein vollständiges Bild der gegenwärtigen Iage,sowie der zu er- 
wartenden Eutwicklung in der Zukunft. 
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Des 3 an den Fräsidenten der Iaibacher Akademie, Universi- 
tätsprofessor Dr.R.Nachtigal gerichtete Schreiben deu Trüsidenten 
der italienischen Akademie hat folgenden Wortlaut:" Im Augenblick, da 
Gie leibacher Provinz ein Teil des Königreiches Italien geworden ist, 
empfinde ich es als "flicht, Ihnen, Herr Früsident, den Ausdruck der 
er Freude zu übermitteln, die die italienische Akadamie 
erfü . 

Die kulturellen Beziehungen zwischen Rom und Laibach werden 
nunmehr gewiss intensiver und fruchtbarer sich gestalten, und das 
slowenische Volk, welches seinen besonderen kulturellen Charakter s0- 
wie seine ethnischen und sprachlichen Traditionen in gerschtem Frie- 
den bewahren wird, der ip heute heute verbürgt worden ist, wird den 
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Tag zu immer grösseren und glänzenderen Xrrungenschaften auf dei- 


stigem Gebiete beschreiten können. 
Empfangen Sie, Kerr Prüsident, meine herzlichsten Grüsse. 
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Jutro v.30.5.1941 #0.127. Ai 


Diesseitge der Mur. 


Des Leben in den Dörfern wickelte sich friedlich und in idyllisch 
ab; so war ee bieher. Der Krieg hat Menschen und Fluren verändert« 

Es ist Frühling, die Tage und die Nächte sind so, wie sie früher waren, 
des Leben aber ist anders goworden. Das Singen auf den Strassen ist 
verboten. Nsch 10 Uhr darf niemand mehr auf den Strassen weilen. Die 
Abende sind still, so still, dass man seine elgenen Gedanken hört..„.ee 
Die Fenster sind verhängt, kein Lichtstrahl dringt nach aussen. 

Noch stiller als die Nächte waren die Tage, als die Glocken 
nicht mehr die Hittagsstunde und das Ave Maria verkündeten. Die Kir- 
chenglocken schwiegen, als hätte der Kriegseturm, der durch die Dir 
Dörfer brauste, die Glockenstränge abgerissen. Nun klingen die Glocken 
a sie haben des bedrückende Schweigen aus der Landschaft ge- 

n » 

Die Flugzeuge, die dann und wann über den Dörfern in der Rich- 
tung Marburgs fliegen, erregen noch immer das Interesse der Leute. 

Es gibt noch immer viele, die bis zu dienem Kriege noch niemals diese 
wunderbaren eisernen Vögel sahen. ».+-+,Es8 fehlt an Brot, Mehl und 
Fleisch. Die Mühlen an der Mur mahlen Tag und Nacht, doch die Mühlen 
liegen am jenseitigen Ufer der Mur. 

Bs kamen die deutschen Feldkuraten, die an Sonntagen Gottes- 
dienster ebhalten. Die Leute beten ztill, in den schwieligen Händen 
helten sie den Rosenkranz. Und wenn der Priester das Evangelium in 
sloweniacher Sprache liest, wird es in der Kirche noch stiller und die 
Leute hören mit geneigtem Haupt des Wort Gottes an. «++,++..Venig Leu- 
te bewegen sich auf den Strassen... von Dorf zu Dorf, wenig Leute ae 
arbeiten auf den Feldern. Auf den Wiesen exerzieren Boldaten. Die 
hölzerne Brücke über die Mur ist ausgebessert, die eiserne Brücke 
liegt noch im Wasser. In den Dörfern liegt Militär. Veberall sicht 
man noch Spuren dea Krieges. und nur langsam kehrt das Leben in das 
alte Geleize zurück. Fern von diesen Dörfern werden Echlachten geschla- 
gen für den Sieg der neuen Ordnung, für neue Wirtschaftsformen, 
eine neue Art des Zusammenlebens der Völker - das Echo dieses Türchter- 
Jichen Kampfes dringt bis hieher, bis ins letzte Dorf, in jedes Haus. 

Die Leute sind stille geworden, doch die Natur, deren Gesetze 
unabänderlich sind, singt unbeirrt ihr Frühlingslied, das Lied des 
tausendfältig befruchtenden Lebens. 





An dieser Feier nahmen u.a. auf der Ehrentribüne folgende 
Festgäste teil: Biechof Dr,Rozman, der Rektor der Universität Dr.Ela- 
vie, Bürgermeister Dr.Adlesic und der Präsident des MUERISTE Inge 
richteshofes Dr.6olia. 
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seine Kräfte dem Aufblühen und der Entfaltung seiner Geburtsstadt 


des Verdienstes deran, dass bei den Lendtagwahlen im Jahre 1895 Notar 
Viktor Gleboenik durchärang, womit die nationale Entwicklung £rainburgs 
eine neue Richtung einschlug. ’ire vertrat 12 Jahre hindurch den 
Krainburger und Bischoflscker Wahlbezirk im Landtage. 
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Aus Srentien, Das Denkmad: öe des Könige Peters I. wurde abge- 
tragen; auch die edenktafeln, die zur Erinnerung an den Rinmrsch 
der eerbischen Truppen in Ragusa aufgestellt worden waren, sind ent-- 
fernt worden. 


Das italienische Blatt "11 Gezzekino" brachte unlängst ein 
Bild der Stadt Gottschee mit der Pfarrkirche. Dazu einen kurzen beglei- 
tenden Text, worin die Geschichte im groben Umrissen und in teilweise 
falscher Darstellung gegeben wird. - Die Schlusssätze des Aufsatzes 
lauten: "Gottschee nahm freudigen Gesichtes den Anschluss an das 


Erosse italienische Volk entgegen; die Gottscheer Bevölkerung ist Begen- 


über den italienischen Soldaten ungemein gastfreundlich. 
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Hierüber fehlen noch immer genaue Angaben. Die Handelsflotte 
umfeeste 360.000 Tonnen, doch hatten noch vor susbruch des Ärieges 
suf dem Balken einige Schiffahrtsgesellschaften ihre Denpfer an die 
Schweiz verkauft, einige Schiffe kamen in englischen Besitz, andere 
wieder wurden versenkt. Zur Zeit der Kapitulstion waren etwa 120.000 
Tonnen jugoslawischen Sche Eehiffaraumes in amerikanischen Hifen. 
Der frühere jugoslawische Gesandte in Vaschington stellte diese £chiffe 
auf gesetzwiärige Weise der englischen Regierung zur Verfügung. 
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wir denken hiebei vor allem an die Iaibacher. Immerfort jammern, 


“ klagen und schimpfen sie und verbittern sich damit das Leben. Wer 


immer jedoch nach laibach kommt, schätzt sich glücklich und lobt die 
Zuetinde bei uns und meinen, das Leben unterscheide sich kaum von 
den Verhältnissen der Friedenszeit. Die laibacher sind wahrhaftig 
verwöhnt und können sich in die heutigen Verhältnisse nicht finden, 
kurzum, sie sind sich der gegenwärtigen Zeit nicht bewusst. 

Wir brauchen nicht zu wiederholen, dass wir uns Bescheidenheit 
und Anepruchlosigkeit angewöhnen müssen, neoh notwendiger aber ist es, 
uns das ewige Nörgeln und unfruchtbares Schimpfen abzugewöhnen.Es ist 
ja im wesentlichem sehr übertrieben und unbegründet. Wir müssen ein 
wenig um uns blicken und wir werden sofort erkennen, wie uns andere 
deneiden und wie sehnlich sie wünschen, dass c# ihnen so erginge wie 
UNS: esoncc. Wir könnten eine lange Reihe von Beschwerden anführen, 
die in unserer Öeffentlichkeit Unzufriedenheit hervorrufen, die je- 
doch alle nur beweisen, dass aich die Inibacher der heutigen Zeit 
und der Zeitverhältnisse viel zu wenig bewuast sind. Unsere Nachbarn 
beneiden uns und wären jeden Augenblick bereit, mit ung Laibachern zu 
tauschen; bemühen wir uns also, ein-wenig etwas weniger verwöhnt 
er Ar dekennen wir, dass es une viel besser geht als wir erwar- 
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Betr.: Stimmungsbericht aus Laibach 
Vorg.: laufend ! 





Wie ein hiesiger Vertrauensmann berichtet, hat der Aus- 
bruch des Konfliktes zwischen Deutschland und Russland eine 
panikartige Stimmung verursacht, Die Laibacher Bevölkerung 
ist, die Volksdeutschen ausgenommen, der Testen Überzeugung, 
dass Deutschland jetzt seinen grösstenfehler begangen hat und 
über den Ausgang des Krieges kein Zweifel mehr besteht, da 
Russland unbesiegbar sei. Ausserdem glaubt man, dass in den 
besetzten Gebieten Unruhen und Sympathiekundgebungen zugunsten 
Russlands stattfinden werden. Da die kommunistisch und pan- 
slawistisch eingestellten Slowenen immer die feste Überzeugung 
hatten, dass die UdSSR in den Krieg gegen Deutschland eingrei- 
fen werde, kam ihnen die Nachricht vom Kriegsausbruch keines- 
wegs überraschend. Dass es nun wieder Deutschland ist, das 
die Initiative ergriff, erschreckt die Leute ein wenig, doch 
rechnet man damit, dass der Krieg von Seiten Englands und Russ- 
lands so in die Länge gezogen wird, um einerseits Deutschland 
zu schwächen und andererseits Amerikas Hilfe abzuwarten. 

, Unter den italienischen Besatzungstruppen ist die Stim- 
mung sehr unzufrieden; man beklagt sich über Verpflegung und 
Organisation. Es soll viele geben, die schon 7 Jahre einge- 
zogen sind und noch keinen Tag Urlaub hatten. Nach Bekannt- 
werden des Kriegsausbruchs zwischen Deutschland und Russland 
zeigte sich vor allem bei den italienischen Offizieren eine 
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ausserordentlich gedrückte und mißmutige Stimmung. Diese 
offen zur Schau getragene Niedergeschlagenheit lässt die 
Slowenen vermuten, dass auch die Italiener mit einer Nie- 
derlage Deutschlands rechnen, was sie natürlich in der 
Hoffnung auf eine baldige Befreiung durch Russland be- 
stärkt. In Laibach geht bereits das Gerücht, dass in 
Serbien schon russische Fallschrimjäger abgesprungen und 
gemeinsam mit Cetniki im Kampf gegen die Deutschen seien. 

Seit Ausbruch des Krieges im Osten läuft unter den 
Slovenen in Laibach die: Weisung, die in ihremBesitz be- 
findlichen Dinare hicht in Lire umzuwechseln, da das ita- 
lienische Geld bald verschwinden und der Dinar wieder seir 
nen “alten Wert erhalten werde. 

In der proslawischen Kirche in Leibach wurde von der 
weissrussischen Kolonie ein Gottesdienst; abgehalten, bei 
dem für einen Sieg Deutschlands gebetet warde. Ein Ver- 
treter der Weissrussen wurde auch bei der deutschen Volks- 
gruppe vorstellig und bat, ihm und seinen Kameraden den 
Eintritt in die deutsche Armee zu ermöglichen, 
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Hiesiger äusserst verlässlicher Gewährsmann gibt einen 
Bericht über die lage der Arbeiterschaft in der Provinz Laibach, 
der nachstehend zur Kenntnis gebracht wird: 

Der Zerfall Jugoslawiens und die darauf folgende Aufteilung 


Bi Ne 4 : de er: F 4 de Industrie 
RS alt [hd es ehemaligen Wirtschaftsgebietes Slovenien hat die Industrie 
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der neuen italienischen Provinz Lubiana fast vollkommen lahmge- 
legt. Durch die neue Grenze, die nördlich knapp um Laibach 
verläuft, wurden ausserdem viele miteinander verflochtene Be- 


tptriebe getrennt. Die grössten und bedeutendsten Industriewerke 


sind allerdings im deutschen Teil, d.h. in Oberkrain und Unter- 
stejiermark verblieben. In Unterkrain gibt es, abgesehen von 
Sägewerken und kleineren Bergwerken, in welchen minderwertige 
Braunkohle gefördert wird, kaum Industrieanlagen von Bedeutung, 

Nach der Entstehung Jugoslawiens konnte sich die Industrie 
in Slovenien unter äusserst günstigen Bedingungen entwickeln, 
da die Einfuhr aus den altösterreichischen Gebieten abgedros- 
selt oder zumindest erschwert wurde. Das industriearme Kroa- 
tien und Serbien waren ausreichende Absatzgebiete und der Markt 
fast konkurrenzlos. Die Fabriken konnten daher immer wieder 
neue Arbeiter einstellen und die Arbeitslosigkeit mildern, die 
in diesem übervölkerten Lande sogar in den besten Konjunktur- 
jahren nicht abzuschaffen war. : 

Die Arbeiterschaft der grösseren Werke konnte vor dem 
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Kriege mit den Löhnen wohl ihr Auskommen finden, weil 
ihre Organisationen in der Lage waren, unter Streikan- 
drohung Kollektivverträge mit günstigeren Bedingungen 
von den Unternehmern zu erzwingen. Die jugoslawische 
Arbeiter-Gesetzgebung war erst in den Anfängen und gar 
nicht mit der deutschen Sozialgesetzgebung zu verglei- 
chen. Die entscheidenden Stellen in Belgrad hatten bei 
Gesetzvorlagen stets nur den primitiven, bedürfnislosen 
serbischen Arbeiter vor Augen, weshalb die schliesslich 
erscheinenden Gesetze, welche die Lage der Arbeiter- 
schaft verbessern sollten, höchst unzulänglich waren. 
Der slovenische Arbeiter ist aufgeweckter und daher an- 
spruchsvoller; er war also bestrebt, seine Arbeitsbedin- 
gungen jenen des deutschen Arbeiters möglichst anzuglei- 
chen. 

Die Arbeiterorganisationen versuchten auf den hiesi- 
gen Arbeiter deutschfeindlich einzuwirken, indem sie die 
Lage des deutschen Arbeiters alles eher als günstig schil- 
derten und verschiedene Greuelnachrichten feindlichen 
Ursprungs verbreiteten. Trotzdem erfuhren die Arbeiter 
doch die Wahrheit durch ihre eigenen Landsleute, die im 
Reiche als Bergleute und Saisonarbeiter Beschäftigung 
fanden und sich darüber auf Grund eigener Effahrung lobend 
aussprachen. Sie wussten, dass es in Deutschland für 
jeden Arbeit gibt und der Schaffende ausserdem vorbild- 
lich geschützt und im Alter versorgt wird, d.h. dass 
Deutschland auch in sozialer Hinsicht führend in der 
Welt dasteht, 

Als nun das jugoslawische Staatsgebilde in Auflösung 
begriffen war, sah die hiesige Arbeiterschaft mit Ruhe 
dem Einmarsch der deutschen Truppen entgegen, und zwar 
über alle nationalen Bedenken hinweg in der Überzeugung, 
dass es dann für alle Arbeit und Brot geben werde. Der 
erwartete Einzug der Deutschen blieb aus und nun blicken 
die Arbeiter mit banger Sorge in die Zukunft. Mit Beginn 
des Polenfeldzuges gestaltete sich die Lage der Arbeiter 
allmählich ungünstiger. ' Die fortwährenden Teilmobil- 
machungen steigerten die politische Unsicherheit, welche 
natürlich Nervosität im Wirtschaftsleben zur Folge hatte. 


Die Preise stiegen immer höher und die zeitweise gewähr- 
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ten Teuerungszulagen konnten mit ihnen nicht Schritt f f 
halten. Um der betroffenen Arbeiterschaft zu helfen, 
kauften grössere Industrieunternehmungen die notwendi- 
gen Nahrungsmittel waggonweise auf eigene Rechnung 

und verteilten sie zum Einkaufspreis unter die Gefolg- 
schaft. Doch seit der provozierte Krieg ausbrach, für 
den die Arbeiterschaft kein Verständnis hatte, hörte diese 
Versorgung mit einem Schlage auf, was nun der entweder ar- 
beitslos oder nur Kurzarbeit leistende Arbeiter doppelt 
schwer empfindet. 

Da sich die wirtschaftlichen Verhältnisse noch nicht 
geklärt haben, kann man zunächst kein klares Bild über die 
Lage geben. Vorerst muss abgewartet werden, bis die Indu- 
strien neue Absatzgebiete in Italien gefunden haben, da man 
noch nicht weiss, wieweit die Wiederaufnahme der Handels- 
beziehungen mit Kroatien und Serbien mit Rücksicht auf die 
entstehenden Zollschranken möglich sein werden. Die wich- 
tigste und dringendste Frage ist jedoch die der Rohstoff- 
versorgung. Die jetzt zum Teil arbeitenden Betriebe sind 
ganz auf die noch vorhandenen Rohstoffvorräte angewiesen, 
die derzeit noch nicht ersetzt werden können. 

Sollten auch mit fortschreitender Normalisierung alle 
Werke die Arbeit voll aufnehmen können, so ist trotzdem 
mit Gewissheit anzunehmen, dass ein grosser Teil. der zur 
Verfügung stehenden Arbeitskräfte unbeschäftigt bleiben 
wird. Da in Italien bekanntlich trotz des Krieges die Ar- 
beitslosigkeit nicht behoben ist und ganze Arbei'terheere 
nach Deutschland verschickt werden, wo sie mit Leichtigkeit 
in den Arbeitsprozess eingegliedert werden, ist zu erwar- 
ten, dass die Arbeitslosen dieser Provinz schwerlich in 
Italien unterkommen werden. 

Kurz gefasst ist die Arbeiterschaft der Provinz Laibach 
durch die neugeschaffene politische Lage hart in Mitleiden- 
schaft gezogen worden und befindet sich, beennders infolge 
der sprunghaft steigenden Lebensmittelpreise, in sehr be- 
drängter Lage mit wenig guten Aussichten für die nächste 
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Wie nach hier berichtet wird, lief am Sonntag, dem 15.6.4 
in Laibach eine italienische Wochenschau, in der u,a. auch 
die Siegesparade in Athen gezeigt wurde. Auffällig hierbei 
war, dass General List, der die Parade abnahm, überhaupt 
nicht zu sehen war. Man sah zuerst den Vorbeimarsch der ita- 

Ye lienischen Truppen, welchen die Kinobesucher mit Ruhe aufnah- 
men. Doch als die deutschen Truppen erschienen, brach das 
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tut: Publikum, das sich aus Deutschen und Slovenen zugsammensetzte, | 
1% in anhaltenden stürmischen Applaus aus. Ein zweites Mal soll | 
ürt gi b: diese Wochenschau nicht gelaufen sein. 
a Schon seit einiger Zeit sah man in den Schaufenstern der 
Kinos die Bilder desfilms "Sieg im Westen", welcher demnächst 


zur Aufführung gelangen sollte. Jetzt sind diese Bilder aus 
den Schaukästen entfernt und stattdessen eine Tafel angebracht | 
worden, die besagt, dass der obengenannte Film noch nicht zu 
erreichen ist und daher für eine spätere Zeit vorgesehen ist. 
Die Laibacher Bevölkerung bringt diese Absage des Films \'Siegs 
im Westen" in Zusammenhang mit dem Vorfall bei der Wochenschau. 


FR ÜSLSE 4 HR sel DD) /H / th, [hab 


rn rftien sich roV 
, phjahhh 


2 [ Er 7 4 ul, 7 7 LEG 


/ v4 


Right-E 


Leit-lop Allgned 


DER KOMMANDEUR DER u.a 
SICHERHEITSPOLIZEI UND DES SD EN N / 
IN DEN BESETZTEN GEBIETEN 
KÄRNTENS UND KRAINS 


IN VELDES } 


TB. N> FI 9/41 VI B-W 


Yb 


Re uam fer m 


Rt 


UN MR“ In we) 
vu ) 


nel Pf 


TEE HO 








An das 


Reichssicherheitshauptamt RansnRe srcliohaunt ws 


vB, ve/ao am 


ESS: 30. AI | 







= Ju 1941 
66 3 8 Ka 7 


Betr.: Bericht aus Laibach 
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Ein hiesiger VM gibt folgenden Bericht aus Laibach: 
Die antideutsche Stimmung nimmt in Laibach ständig zu, 


geschürt durch den Londoner Rundfunk, der starke Beachtung fin- 


det, und durch die Greuelmärchen, die teils von Ilüchtlingen 
aus der Südsteiermark verbreitet werden und teile von beson- 
ders gehässigen Slovenen frei erfunden werden. Auch die Ita- 
liner beteiligen sich an dieser Hetze. So bezeichneten sie 
z.B. die Deutschen im Zusammenhang mit den Vorgängen in den 
von Deutschland besetzten Gebieten (Internierung, Evakuierung, 
Festsetzung der Pfaffen) als "Barbaren". 

Von der Zusammenkunft der beiden Aussenminister der Achse 
erwartet man sich inLaibach eine Korrektur der Grenzen zu 
Italiens Gunsten, zumal auch der Duce äusserte, dass die Save 
die, Grenze bilden werde und der linke Teil Italien zufallen 
soll, 

"Unter der Beamtenschaft herrscht grosse Unzufriedenheit, 


>, Y 1, weil die Leute nicht in ihrem früheren Dienstrang übernommen 


wurden und auch die Gehälter noch nicht geregelt sind. 
In gewissen Kreisen spricht man ganz offen von einem ge- 


» planten Putsch des italienischen Militärs mi.t der slovenischen 


FF een gegen den Faschismus. Es wird dabei mit einer Be- 


teiligung von ca. 50.000 Mann slovenischer Truppen gerechnet. F 
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Obwohl sich der  Leserkreis durch den Ausfall der deutschen 
besetzten Gebiete stark verringert hat, ist die Zahl der in 
Laibach erscheinenden Tages- und Wochenzeitschriften die glei- 
che geblieben. Während sich der Umfang der einzelnen Zeitungen! 
verkleinerte, ist der Preis derselbe geblieben. murzeit er- 
scheinen in Laibach folgende Zeitungen: 


"s]ovenec" mit dem Schwesterblatt "Slovenski dom" (Nachmi ttags- 
ausgabe), früher das halbamtliche Blatt des Jugosl. 
radikalen Verbandes und das amtlicheBlatt der kleri- 
kalen Partei. 


"Jutro" mit dem Schwesterblatt "Slovenski narod" (Nachmittags- 
ausgabe), früher das Organ der Jugosl.Nationalpartei 


"Druzinski dnevnik", Wochenzeitschrift mit früher ausgesprochen 
demokratischer und englandfreundlicher Einstellung. 


Alle diese Zeitungen werden unter der früheren Leitung 
weitergeführt und passen sich nunmehr der neuen politischen 
lage an, Die gegenseitige Hetze hat nun aufgehört und dem 
Kampf um die Gunst der Italiener Platz gemacht. Hierbei tut 
sieh besonders der "Slovenec" hervor, der in geschickter Form 
neben seiner klerikalen Propaganda auch die gegendeutsche Ten- 
denz durchführt. Vor allem befasst sich der "Slovenec" mit 
der wirtschaftlichen Lage in Südsteiermark, die natürlich E 
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eigener Ansicht im negativen Sinne behandelt wird. Alle deut 
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schen Meldungen werden bagatellisiert und der Wehrmachts- 
bericht oft nur auszugsweise gebracht. Die Italiener 
scheinen mit der Leistung der einzelnen Presseorgane zu- 
frieden zu sein, da sie alle früheren Bearbeiter an ihren 
Posten beliessen. Dr.Casini, der Direktor der italieni- 
schen Presse, stattete in Begleitung des Inspektors für 
Presse und Propaganda für das Gebiet Laibach und Dalmatien, 
Dr.Nani, dem "Slovenec" einen Besuch ab, liess sich die 
Journalisten vorstellen und sagte ihnen jede erdenkliche iR 
Hilfe zu. 

Neben den vorher genannten Blättern werden natürlich 
auch alle in Italien erscheinenden Zeitungen verkauft und 





von den sprachkundigen Slovenen gelesen, Ausserdem liegen 
itelienische illustrierte Zeitschriften auf, wobei immer 
noch festgestellt werden kann, dass bei den Bildern des 
Führers Randbemerkungen hingeschmiert werden, die Augen 
durchstochen oder andere Verunstaltungen vorgenommen werden. 
Seit kurzem erscheint auch die "Zürcher Zeitung", die 
mit besonderer Vorliebe“w®elesen wird und von Hand zu Hand 
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Die Ernährungslage wird in Laibach immer katastrophaler, | 


besonders durch das stetige Ansteigen der Preise. Nur wer - 
genügend Geld besitzt, kann im Schleich- und Kettenhandel 


alles erhalten. Der Großteil der Bevölkerung jedoch kann | 
Fingegangen:] seine einfachsten Lebensbedürfnisse nicht befriedigen, weil | 
EM die Löhne und Gehälter trotz der masslosen Teuerung die glei- 
chen blieben. Die Preise für Fleisch, Milch, Eier, Kartoffeln 
und Gemüse sind durchschnittlich auf das Doppelte und mehr 
gestiegen. Trotzdem z.B. in den Fleischerläden der Höchst- | 
tarif angeschlagen ist, wird ohne weiteres das Mehrfache ver- 
langt und gezahlt. Da Brot und Kartoffeln fast gar nicht zu 
erhalten sind, gestaltet sich die Versorgung der ärmeren Be- 
yölkerung äusserst schwierig. Um diesem auf die Dauer unhalt- 
"baren Zustand abzuhelfen, begab sich vor einigen Tagen eine 
aus allen Berufszweigen bestehende Abordnung zum italienischen 
zivilkommissar und machte ihn auf das fortschreitende Elend 
aufmerksam mit der dringenden Bitte um Erhöhung der Löhne und 
Gehälter. Diese Abordnung soll mit der höhnischen Bemerkung 
39 abgespeist worden sein, sie möge sich zufriedengeben, dass 
/ ihre Bezüge nicht noch gekürzt werden, 
Die Arbeiter und kleinen Handwerker zeigen im allgemeine) 
auch weiterhin eine bedeutende Sympathie für Deutschland, da : 
sie von den Deutschen nach wie vor eine Besserung ihrer er- 5 
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barmungswürdigen Lage erwarten. Zum Sozialismus des faschi- 
stischen Italien haben sie kein Vertrauen. Mehrere Arbeiter 
schmuggelten sich über die Grenze in das von Deutschen be- 
setzte Gebiet ein, um hier Verdienst zu finden. 

Der Fronleichnamstag wurde in lLaibach mit einer grossen 
Prozession gefeiert, an der sich auch italienisches Militär 
und sogar der Zivilkommissar Grazioli beteiligten. Auch 
die Laibacher Bevölkerung nahm an dieser Prozession regen 
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| Wie ein verlässlicher Gewährmmann berichtet, machte er 
| A anlässlich einer Geschäftsreise von Laibach nach Triest die 


Wahrnehmung, dass an den ehemaligen Festungsanlagen bei 
Planina Arbeiten vorgenommen werden. InTriest konnte er 


Er 


weiters erfahren, dass diese Befestigungen umgebaut und mit 
entgegengesetzter Schussrichtung versehen werden. 
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Nach übereinstimmenden Meldungen aus Laibach wird die " 
"Stimmung unter der”dört ansässigen slovenischen Bevölkerung 
zusehends schlechter. Der Grund hierfür ist vor allem in 
einer stets sich steigernden Teuerung und im vollständigen 
Fehlen verschiedener lebenswichtiger Güter zu suchen. Die 
Mißstimmung, die durch die Einführung von vier fleischlosen 
a K k a in der Woche hervorgerufen wurde, wird noch gesteigert 
durch den Umstand, dass auch an solchen Tagen, an denen 
Fleisch verkauft werden dürfte, ohne gute Beziehungen nichts 
ee, Di zu erhalten ist. Andererseits ist der Pleischpreis in der 
25] letzten Zeit derart emporgeschnellt, dass ein Großteil der 
Bevölkerung nicht mehr in der Lage ist, dieses Nahrungsmittel 


Sr ul” & zu erstehen. 


ls f EL. {2 Seit einigen Tagen wird in Laibach anliegende Fotografie 
in zahlreichen Exemplaren in Umlauf gesetzt und mumasslicher 
Les5 Meise von der katholischen Geistlichkeit als Propagandamittel 


Zu hi et bi gegen Deutschland ausgewertet. Die Aufnahme stammt allem 





Anschein nach aus einem Internierungslager in der Südsteier- 
\ ?® mark, in dem sich eine grössere Anzahl Klosterbrüder befin- 


a den sollen. 
Gleichzeitig mit der Verbreitung dieser Postkarten sind 
in Laibach zahlreiche andere Gerüchte im Umlauf, denen zufol 
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Geistliche in Deutschland und in den von deutschen Truppen 
besetzten Gebieten auf die grausamste Art und Weise gefol- 
tert und misshandelt würden. Die die Fotografien beglei- 
tenden Kommentare berichten, dass die Klosterbrüder oft 
stundenlange Freiübungen mit Schaufel machen müssten und 
dabei gezwungen werden, längste Zeit in der tiefen Knie- 
beuge zu verharren. Sobald weitere Exemplare anliegender 
Fotografie erfasst werden oder der Ursprung festgestellt 
ist, wird unverzüglich nachberichtet. 

Durch einen zuverlässigen Vertrauensmann wurde weiters 
mitgeteilt, dass vor etwa 8 Tagen mehrere Mitglieder des 
Hohen Rates in Laibach mit dem Zivilkommissar Grazioli 
nach Rom gefahren seien, um dort eine Vorverlegung der 
bestehenden Grenze bis an die Save zu erreichen. In weiten 
Kreisen Laibachs trägst man sich mit dem ernstlichen Gedan- 
ken, dass der Führer bereit sein solle, das rechte Save- 
ufer an Italien abautreten. Wie mehrere unüberprüfte Mel- 
dungen besagen, sollen Laibacher Zeitungen auch bereits 
Artikel gebracht haben, aus denen hervorgeht, dass an 
20.6.41 italienische Truppen in das von Deutschland be- 
setzte nordkrainische Gebiet südlich der Save vorstossen 
würden. Diese Gerüchte haben auch im hiesigen Gebiet schon 
eine sehr starke Verbreitung gefunden und unter der slove- 
nischen Bevölkerung ein Gefühl der Angst und Unsicherheit 
wachgerufen, zumal deutscherseits gegen diese Gerüchte 
in keiner Weise Stellung genommen wird. 

Eine ebenfalls unikerprüfte Meldung aus Laibach besagt, 
dass die dort untergebrachten italienischen Truppen schon 
in den nächsten Tagen nach Afrika transportiert werden 
und dafür Fronttruppen nahh Laibach kommen sollen. 
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Das Zusammentreffen zwischen Führer und Duce wurde in 
Laibach viel besprochen. Es wurden Gerüchte laut, dass der 
Duce vom Führer verlängt habe, das besetzte Gebiet bis über 
Krainburg und Cilli hinaus zu räumen. Die Intelligenzkreise 
sind fest davon überzeugt, dass es zu dieser Räumung kommen 
wird, zumal die Zeitung "La Tribuna illustrata" vom 1.6.41 | 
eine Karte brachte, die Oberkrein in die Staatsgrenzen Ita- | 
hub U liens einschloss. Diese Zeitung wurde den Verkäufern buch- 


un alas 


in Uns 


In 


1ple 


stäblich aus den Händen gerissen. In volksdeutschen Kreisen 
zeigte sich nach Herausgabe dieser Zeitung grosse Depression 
und es wurde als besonders bitter empfunden, dass seitens der 
deutschen Stellen in Laibach nichts unternommen wird, um eine 
solche Art der Propaganda zu verhindern, 

Das Einvernehmen zwischen Italienern und $Slovenen ist in | 
Laibach immer noch ausserordentlich gut. Besonders die slove- 
nischen Intelligenzkreise scheinen die Sympathie der Italiener 
zu geniessen. So kommt man den Laibacher Slovenen sogar im 
Schulwesen sehr entgegen. Die Universitätsneubauten werden 
vollendet und slovenische Büchereien beschenkt; die Schulkin- 
der selbst werden von höheren italienischen Persönlichkeiten 
mit kleinenGeschenken bedacht. 

Der Flüchtlingsstrom aus der Steiermark hat nunmehr etwas 


D 


nachgelassen; die ungefähre Zahl soll sich auf 30.000 - Be. 
74 
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belaufen. Vor einiger Zeit wurde für diese Flüchtlinge 
eine Sammlung vom Roten Kreuz veranstaltet, bei der den 
einzelnen Spendern bereits im voraus der zu zahlende 
Betrag vorgeschrieben war. 

Die englischen Sender werden von der slovenischen 
Bevölkerung Laibachs weiterhin eifrig abgehört. Mit 
Hilfe dieser Meldungen werden dann die unglaublichsten 


Gerüchte konstruiert, 
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Wie hier bekannt wird, ist zurzeit die kommunistische Ju- | 
gend in Laibach sehr aktiv. Es handelt sich vorwiegend um 
Studenten, die auf jede nur mögliche Weise versuchen, sich in 
den Besitz von Waffen zu bringen. Sie treten an Personen her- 
an, in deren Besitz sie irgendwelche Waffen vermuten, und ver- 
suchen, diese käuflich zu erwerben. Diese kommunistisch ge- 
sinnten, in Laibach wohnhaften Burschen haben zum Teil auch 
Grenzpassierscheine, die sie sich vermutlich unter dem Vor- 
wande, im besetzten deutschen Gebiet Krain in Arbeit zu stehen, 
erschwindelt haben. Es ist anzunehmen, dass diese Burschen 
sich nur zum Zwecke einer Zusammenkunft mit Gesinnungsgenossen | 

A funsige feld 1m Weil Genies Krain über die Grenze begeben. | 





ur 5 = Die katholische Geistlichkeit hetzt weiter in schärfster 
GL fr 272 Weise gegen Deutschland. Der Laibacher Bischof Rozman machte 
FE während einer Predigt am 25.5.41 versteckte deutschfeindliche 
u 7 2 Auf N | Äusserungen. U.a. soll er sinngemäss folgendes gesagt haben: 
7 Aloch "Wir müssen Gott danken, dass die Italiener gekommen sind. Es | 
NK: MB An gibt Gemeinden, die nicht so glücklich sind wie wir, da wir | 
a er noch einen Gottesdienst abhalten können. Diese Gemeinden aber 
F SL nbtet 6 sind verwaist und umso eifriger müssen wir für sie beten!" 
4 > EA Von den italienischen Behörden wird weiterhin gegen diese 
= B Zus Art der Hetze und gegen die übermässige Gerüchteverbreitung 
Orc Lbmeber 0, nichts unternommen. 
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Vor wenigen Tagen erzählte ein Laibacher Slovene einem 
Vertrauensmann der Ast.XVIII über die slovenische Propaganda 
in Laibach folgendes... 

Gelegentlich eines Gottesdienstes in Laibach hat der 


Betr,: Slovenische Propaganda in Laj! 


Vorg.: ohne 






Bischof Roman in einer Predigt der dortigen Bevölkerung er- 


klärt, dass jetzt Tausende von Slovenen in dem von Deutschland 






\ 


besetzten Oberkrain ohne Gottesdienst und priesterlichen Bei- 


“ stand leben müssten, dass Frauen abgestempelt würden zum Dienst 


in deutschen Bordellen. Andere Frauen wieder würden Injektio- 
nen erhalten, um sie auf diese Art unfruchtbar zu machen. 

Diese Gerüchte hat der obengenannte Vertrauensmann selbst 
vielfach gehört, wobei festgestellt werden muss, dass täglich 
neue Greuelmärchen über die furchtbare Behandlung der sloveni- 
schen Bevölkerung in Oberkrain auftauchen. 

Aus einer Meldung des Sonderkommandos der Ast. ist weiter 
grsichtlich, dass durch die katholische Kirche in Laibach 
grosse Geldmittel ausgeworfen werden, um Propaganda gegen 
Deutschland in Oberkrain zu betreiben. Durch das Sonderkomman- 
do wurde ausserdem in Erfahrung gebracht, dass die Cetnici im 
Gasthof "Unter der Linde" allwöchentlich wieder Versammlungen 


be abhalten, ohne dass bisher seitens der italienischen Behörden 


irgendwie dagegen vorgegangen worden wäre, 
Es ist in der Bevölkerung Laibachs ein offenes Geheimnis 
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dass sich in der Umgebung der Stadt noch zahlreiche 
E wWaffenverstecke befinden. Bisher wurde ein solches 

in der Umgebung von Novo Nesto ausgeforscht und von 
Pie italienischen Behörden ausgehoben. 
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In Laibach hält die gegnerische Stimmung der Slovenen 
Deutschland gegenüber weiterhin an. Auch die Kreise, welche 
früher eine Besefzung durch Deutschland anstrebten, scheinen 
Jetzt mit den derzeitigen Verhältnissen und der Behandlung | 
durch die Italiener sehr zufrieden zu sein. Die Abneigung | 
gegen Deutschland hat sich besonders gesteigert durch die 
Nachrichten von den in den besetzten Gebieten vollzogenen | 
Verhaftungen und Ausweisungen, für die keinerlei Verständnis | 
gefunden wird. Am meisten ist man über die Festnahme und Aus- | 
weisung der Geistlichen empört. Viel tragen auch die ständig | 
weiterhin verbreiteten Gerüchte zu dieser Antipathie gegen 
alles Deutsche bei. Der Londoner Rundfunk wird stark beachtet 
und dessen Meldungen lebhaft kommentiert. Die ehemals kommu- | 
nistisch gesinnten slovenischen Kreise gewinnen jetzt sehr an 
Boden und sehen in Russland als mächtigen slawischen Staat | 
ihren Rückhalt. | 

Nurmehr ein kleiner Teil der Bauern- und Arbeiterschaft 
schenkt Deutschland weiterhin seine Sympathie, Angeblich 
sollen sich die Bauern in Unterkrain bewaffnen, um zum geeig- 
neten Zeitpunkt revoltieren zu können. 

Die Italiener bemühen sich nach wie vor um die Gunst der 
Slovenen und unternehmen auch nichts gegen die von diesen be- 
triebene deutschfeindliche Propaganda. Vereinzelt führen die 
TRT 3 
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Italiener auch, Verhaftungen durch, die sich jedoch 
fast ausschliesslich auf emigrierte Istrianer be- 
schränken. 

Im wirtschaftlichen Leben sind ausser Ernäh- 
rungsschwierigkeiten keine Störüngen sichtbar. In 
den Geschäften ist noch fast alles zu haben, wenn 
auch zu höheren Preisen. Auch’ in den Gasthäusern ist 
noch kein Mangel zu spüren. Vor den Fleischerläden 
muss die Bevölkerung oft, stundenlang anstehen, wäh- 
rend der Gemüsemarkt keine Veränderung zeigt. 

Auf kulturellem Gebiet sind gar keine Verände- 
rungen von den Italienern vorgenommen worden. Zeitun- 
gen, Radio, Theater, Kino wie auch das Schulwesen lau- 
fen in der alten Form weiter. Auch im Gerichtswesen 
ist keine Änderung eingetreten. 

Am 25.5.41 wurde anlässlich einer Kirchweih in 
Laibach-Rakovnik eine Prozession abgehalten, an der 
sich im:-Gegensatz zu normalen Zeiten ungefähr drei- 
bis viermal soviel Leite beteiligten. 
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Betr.: Bericht aus Laibach 
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In Laibach hält die gegnerische Stimmung der Slovenen 
Deutschland gegenüber weiterhin an. Auch die Kreise, welche 
früher eine Besetzunf"durch Deutschland anstrebten, scheinen 
jetzt mit den derzeitigen Verhältnissen und der Behandlung 
durch die Italiener sehr zufrieden zu sein. Die Abneigung 
gegen Deutschland hat sich besonders gesteigert durch die 
Nachrichten von den in den besetzten Gebieten vollzogenen 
Verhaftungen und Ausweisungen, für die keinerlei Verständnis 


A IRt au AugeZunden wird. Am meisten ist man über die Festnahme und Aus- 
Se 3 nd, Haare der Geistlichen empört. Viel tragen auch die ständig 





Tea weiterhin verbreiteten Gerüchte zu dieser Antipathie gegen 
Yu alles Deutsche bei. Der Londoner Rundfunk wird stark beachtet 
“th und dessen Meldungen lebhaft kommentiert. Die ehemals kommı- 
BA nistisch gesinnten slovenischen Kreise gewinnen jetzt sehr an 
1 Boden und sehen in Russland als mächtigen slawischen Staat 
malt 3 0. 
; “ Nurmehr ein kleiner Teil der Bauern- und Arbeiterschaft 
Zb..ch rd schenkt Deutschland weiterhin seine Sympathie. Angeblich 
BA a IR sorzen sich die Bauern in Unterkrain bewaffnen, um zum Be 
MB, er = Reben Zeitpunkt revoltieren zu können. 


/. "Die Italiener bemühen sich nach wie vor um die Gunst der. 
in L,689 Slovenen und unternehmen auch nichts gegen die von diesen be- 
2 triebene deutschfeindliche Propaganda. Vereinzelt führen die 
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Italiener auch Verhaftungen durch, die sich jedoch 
fast ausschliesslich auf emigrierte Istrianer be- 
schränken. 
Im wirtschaftlichen Leben sind ausser Ernäh- 
rungsschwierigkeiten keine Störüngen sichtbar, In 
den Geschäften ist noch last alles zu haben, wenn 
auch zu höheren Preisen. Auch in den Gasthäusern ist 
noch kein Mangel zu spüren. Vor den Fleischerläden 
muss die Bevölkerung oft stundenlang anstehen, wäh- 
rend der Gemüsemarkt keine Veränderung zeigt. 
suf kulturellem Gebiet sind gar keine Verände- 
Kal rungen von den Italienern vorgenommen worden, Zeitun- 
| gen, Radio, Theater, Kino wie auch das Schulwesen lau- 
| fen in der alten Form weiter. Auch im Gerichtswesen 
ist keine Änderung eingetreten. 
An 25.5.41 warde anlässlich einer Kirchweih in 
Laibach-Rakomik eine Prozession abgehalten, an der 
sich im Gegensatz zu normalen Zeiten ungeführ drei- 
bis viermal soviel Leute beteiligten. 
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Vorg o ohne Eingegangen: 


10. JUNI 1941 


Einer hier vorliegenden Meldung aus Laibach zufolge wurde 
von italienischen Behörden vor kurzem eine Ausgabe des "Jutro"” 
und des "Slovenec" beschlagnahmt, weil sie Kartenbilder brach- 
ten, auf denen ganz Oberkrain als zu Italien gehörig bezeich- 
net war. In diesem Zusammenhang sind auch aus Laibach ver- 





schiedentlich Gerüchte über eine Abtretung Oberkrains an Ita- 
lien bis in das hiesige Gebiet durchgesickert, die ihren Ur- | 
sprung aller Wahrscheinlichkeit nach in vorbezeichneter Karte | 
haben dürften. | 
In der Ausgabe vom l.Juni der "Tribuna illustrata", die | 
anliegend mitgereicht wird, erschien eine Kartenskizze mit den 
ungefähren Grenzen Kroatiens. Ein Untertext dieser Karte 


d 
weist daraufhin, dass das neue Königreich Kroatien bereits | 
festgelegte Grenzen mit Italien und Deutschland habe, dass | 
aber bald damit gerechnet werden könne, dass auch die Grenzen | 
mit den übrigen Nachbarländern, Ungarn, Montenegro und Serbien, 


festgelegt sein würden, | 
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Nach Berichten zuverlasssiger Cewaehrsleute ist die 
Stimmung der deutschen. Beve liarung der Gotischee seit 
den Eintreffen italienischer Truppen usverms gedriwckt, 
Gonz allgemein werden die augenhlicklichen Verhaeltnisse 
els unertreeglich empfunden und der Zeitpunkt einer Im 
siedelung herbeigesehnt. Verschiedene Vollsdeutsche haetten 
bereits die Flucht in das Reich ergriffen, waehrend der 
uobrige Teil in der Hoffmung verharrt, dass der Tuehrer 
sich der Gottscheer Volksgruppe wrnehmen und eine geschlon- 
EEE sone Uusiedlung veranlassen werde. 
Au VdS yüs Gottschee hab bisher innerhalb von 3 Wocıen schon die 
Krmudaik Porn Val vierte italienische Besatzungstruppe, die von Tage ihres 
Fa & an Zinzuges an, den Deutschen gegermueber ein ueberaus un- 
Be, h iievenswuerdiges Verhalten an den Tag legt, Das Hissen 
von Hakenkreuzfahnen wurde verboten und erst mch Ver- 
mittlung des deutschen Konsulats in Leilaoch wurde die Ge=- 
# nehmigung erteilt, neien der italienischen auch eine deut- 
AIR hen, ih 
anime feuf ) Naeh einheitlichen Meldungen zutım sind die Folgen der 
u) italienischen Besatzung fuer die volksdeutsche Bevoelia- 
L Älzehrff ach 
: 23 Iyy UNE geradezu katsstrophel, Felder und Wissen sind vom 
BLZ en Y 7 wusstet, die Saat vernichtet, Pferde und Fubtervorraste 
MM 2I COra - BL, schlagnahut, wohnungen und Häuser enteignet. Deutsche 
. a? ? Aufschriften, die sogar im frucheren jugoslavischen Staat 
ed ? 


+ waren, mussten durch slovenische Anschriften er- 
TE RE BEE: t werden, Ganz besondere Erbitterung aber herrscht 
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darueber, dass dic Volksdeutschen gezwungen wurden, ihre 
Zinder in slovenische Schulen zu schicken, 

Besuche von Dorf zu Dorf sind an eine besondere Bewil- 
ligung der Feldgendarmerie gelunden. Sperrstunde ist fuer 
21 Uhr festgesetzt. Alle diese Vorordmmgen nehmen noch an 
Schaerfe zu, wenn sich irgendwelche slovenischen Iilemente 
gegen Italiener stellen oder Vergehen, 

In Suchen-Gebar, das bis vor kurzen zu Kroatien gehoarte 
und wo den Deutschen Lislang alle Rechte eines freien Staats« 
tWuergers eingersunt waren, wurde durch einziehende Garabi- 
nieri üle sofortige Intfermung aller Flaggen und das Veker- 
streichen aller deutschen Aufschriften angeordnet. Auch hier 
wurde der Besuch slovenischer Schulen vorgeschrishen, 

Unter Gen Slovenen in der Gottschee messen 4 Gruppen un" 
terschieien werden, Die Tschii schen (slov, Fluschtlinge aus 
Istrien), die frucher gegen Italien hetsteni und sich jetzt 
Gurck Demunzistionen Veliebt zu machen versichen. Sie dienen 
gen Ttalienern als Tolmetscher und Spitzel und sind in ihrer 
polltischen Linstellung un.edingt d utschfeindlich, Eine zweite 
Gruppe sind die nationalen Slovenen und etliche Kommunisten, 
dis sinen unbacndigen Hass gegen alles Deutsche an den Tag 1o- 
gen und heute mit den Italenern sympatisck ren. In dio dritte 
Gruppe fallen slle Klerilalen, die sich in der Vorbr itung 
von Greuelnachrichten ue er Deutschland ergehen und ei den 
Itelienern eine wierms loyale Behandlung erfahren, Lediglich 
dle aus Bauern, Arbeitern und Knechten sich zusammensetzende 
4. Gruppe ist im Gepunsatz zur Iniwiligenz deutechfr undlich 
singestallt, Zahlreiche Angsehoerige dieser Gruppe sind uch 
schon bei der Yolksgruppenfuehrung vorstellig worden, an 
me ge sie Lei einer allfaelligen Uusiediung mit aıwandern Issen, 
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Betr.: Stimmungsbericht aus Lal,ach, 
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PR Die Stimmung ver slovenischen levoelkerung Lalbachs 
18T nach hier eingegangenen berichten vertrausnsmruer- 
diger Gewaehrsleute nach wie vor gedruoclkt, vor allen 
deshall, weil mean durch die erfolgte Abschmuerung dieser 
Stadt vom Hinterland schwerste Desorsnisse wirtschaft“ 
licher Natur hegt. Die gepenwaertige Lage wird von 
den meisten Slovonem' mir als eine Vebergimseloemng 
engesehen, die spaeter durch eine Angliederung Latlbache 
an das von Deuts chland besetzte Gebiet Krains oder um 
gekehrt ihre endgueltige Bereinigung erfahren soll. 
Ou,wohl men sich ue er das kuenftige Schicksal TLai- 
bachs moch nicht r stil im Klaren zu sein scheint, ist 
die anfaonglich gezeigte Deutschfreundlichkeit merklich 
im Absinken egriffen, wozu vor allen eine Unzahl kon 
Greuelnachrichten ueler die behandlung der Slovenen in 
dem von deutschen Truppen vesetzten Gebiet Oberkrains 
‚eigetragen haben. Gleichzeitig mit estimmend fuer 
eine immer fuehl arer werdende Annzeherung dieser Kreise 
en Italien iet die geradezu wohlwollende Behandlung 
der Slovenen seitens der italienischen Behoerden,. In 
diesen Anblederungsversuchen geht man sogar so weit, 
dass man slovenischen Vluechtlingen aus der Unterstei- 
ermark Bescheinigungen musstellt, die sio zum Bammeln 
von Haus zu Haus berechtigen. 
Im 
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Betr.: Verbreitung von Gexruechten in dem von Italien 
besetzten Gebiet Krains. 


Br; Vorg. : Ohne. 


Wie schon verschiedentlich in Berichten ueber die 
Stimmung in Laibach zum Ausdruck gebracht wurde, hat 
die Ansammlung der slovenischen Intelligenzschichte in 
Taibach und die von den italienischen Behoerden gezeig- 
te loyale bezw. seraagzu wohlwollende Behandlung dieser 
Kreise zu einer immer staerker werdenden Geruechtema- 
cherei Anlass gegeben. Aus einlangenden Berichten un- 
bedingt zuverlaessiger Gewaehrsleute und. Vertrauens- 
maenner ist zu entnehmen, dass die italienischen Be- 
hoerden nicht das Geringste unternehmen, den sich mit 
internen deutschen Fragen und Vorgaengen befassenden 
nn &eruechten in irgend einer Weise entgegen zu treten. 
Die volksdeutschen Kreise in Laibach sind dabei ein- 
hellig der Veberzeugung, dass dabei eine bestimmte 
| Absicht mitbestimmend ist, die men darin zu finden 
\ glaubt, dass die Italiener versuchen, mit allen Mitteln 

die noch immer prodeutsche Stimmung innerhalb der Be- 

voelkerung zu beeinflussen. Andererseits darf aber 
nicht verkannt werden, dass besonders die Geistlichkeit 
in dieser Hinsicht eine heberaus starke Regsamkeit ent- 
faltet und die gegen sie in dem von Deutschland besetz- 
ten Gebiet ergriffenen Massnahmen fuer propagandisti- 
sche Zwecke auswertet. 2 | 
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Die Tatsache, dass der bestehende starke klei Grenz- 
verkehr der Weiterverbreitung solcher Geruechte in weit- 
gehendstem Masse foerderlich ist, wurde auch vom Chef der 
Zivilverwaltung bereits aufgegriffen und zum Anlass genom- 
men, eine Verordnung zu treffen, wonach der Grenzverkehr 
auf das natwendigste Mindesausmass eingeschraenkt wird. 


Im Nachgtehenden werden einige der verbreitetsten Geruech- 
te sinngemaess zur Kenntnis gegeben: 


So wird in weitesten Kreisen die Taetigkeit der Kommis- 
sionen des Umsiedlungsstabes so ausgelegt, dass Deutschland 
die Absicht habe, alle Slovenen des besetzten Gebietes einer 
Impfung zu unterwerfen, mit dem Ziele, die Zeugungsfaehigkeit 
aller dieser Personen zu unterbinden. . Den gleichen Zweck, 
Unsicherheit und Deuts chfeindlichkeit hervorzurufen, verfolgs 
scheinbar das ausgesprengte Geruecht, wonach alle jungen 
Sloveninsen n-ch dem Ahtreich verschickt wuerden oder deut- 
schen Soldaten zur Verfuegung stehen muessten. Durch die 


Verschleppung de ser Geruechte in das von Deutschland besetzte 


Gebiet ist hier die Zahl der Heiraten unter Slovenen in der 
letzten Zeit unverhaeltnismaessig stark angestiegen. 

Wieder andere Nachrichten befassen sich mit der Bagatel- 
lisierung der Erfolge der dcutschen Wehrmacht. Es wird von 
zahlreichen missglueckten Invasionsversuchen der deutschen 
Wehrmacht in England gesprochen, die saemtlich mit schwersten 
Verlusten gescheitert seien. Auch die Angelegenheit Hess 
wird vielfach mit der Aussichtslosigkeit der d utschen Kriepr 
fuehrung in Zusammenhang gebracht und als Flucht vor der Ver- 
antwortung gewertet. 

Vor allem nimmt die Geistliche it jede Gelegenheit wahr, 
um innerhalb der Schuljugend Propaganda & gen Deuts chland 
zu betreiben. Dabei wird dieser von unsaeglichen Qualen, 
die die inhaftierte Geistlichkeit zu erdulden habe erzaehlt. 
So berichtet ein Gewaehrsmann, dass in Laibach das Geruecht 
umginge, die verhafteten Pfarrer wueitden Nachts unaufhoer- 
lich durch Gestapoleute aus dem Schlaf gescheucht, um sie 
so innerlich vollstaendig zu zermerben. 
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Neben diesen sich mit rein internen deutschen Fragen { 
SIeh beschaeftigenden Geruechten sind jedoch auch solche 
in Umlauf, die daraufhin abzielen, das Verhaeltnis zwischen 
den beiden Achsenpartnern zu trueben,. Es wird U. versucht, 
eine feinäselige Haltung zwischen den italienischen um deut- 
schen Wehrmachtsangehoerigen zu konstruieren und verweist 
darauf, dass Italien eine rund 30 km umfassende Zone um Lai- 
bach fordere, die auch demnaechst von Deutschland abgetreten 
wuerde. Deutschland haette sich dazu bereit erklaert, nachdem 
es das Gebiet Oberkrains nunmehr doch schon gaenzlich ausge- 
raubt und ausgepluendertt habe. 
Im Vebrigen ist ein Grossteil der Bevoe l\kerung Laibachs 
der Ansicht, dass aus diesem Krieg weder Deutschland noch Eng- 
land als Sieger hervorgehen wuerden, sondern dass aus dieser 
Auseinandersetzung einzig und allein Russland gewinnen werde, 
das die bestorganisiwrteste 5. Kolonne besitze. 
Es muss betont werden, dass nach uebereinstimmenden Meldungen 
alle diese Geruechte in der slovenischen Bevoelkerung Laibachs 
auf fruchtbaren Boden fallen und dass sich die anfaenglich 
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Gegnerschaft zu wandeln scheint. 
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Betr.: Wirtschaftliche Lage in JLaibach . ei 
Vorg.: Ohne » 


Ein durchaus zsmberlässiger Gewöhrsmenn aus Isibach be- 
richtet über die dort herrschende Wirtschaftslage, dass 
Gurch die Abtrennung des gesamten Minterlandes die wWirt- 
schaftslage Taibachs eine äusserst kritische worden 
sei. Teibach ist Qaurch äle Erenzziehung Furt vorlstin- 
dig von jenen Teilen Kreirs abgeschnitten, die früher 
Cie Kauptsächlichsten Tieferanten für verschiedene Te- 
benswichtige Güter, vor allem aber von Tebensmitteln 
waren. Schon heute macht sich ein stark Tühlparer Man- 
gel an Nahrungsmittel bemerkbar, als dessen Kussere 
Begleitumstände eine erhebliche Teuerung Flatz greift, 
zum grossen Teil wird die Schuld der Itslienischen 
Yehrmacht zugeschrieben, die die nach Laibach kommen- 
den Bauern schon an der Stadtgrenze abfange und alle 


waren derart überzahle, dass nur noch ein Brüuchbeil der 
angelieferten Waren, den Laibacher Markt erreiche. Aus- 
7 nn, würden von den italienischen Behörden keinerlei 
i aa Massnahmen getroffen, die ein Hamsestern von Lebensmit- 
er 27 teln und anderen wichtigen Gebrauchsartikeln unterbin- 
den würden. Dureh Stockung des Wachschubes ist bereits 
Met DR e eine starke Knappheit vor allem an Mehl, Oel,Teig- 
% w7, p waren, Gries, Kaffee und Seife feststellbar. : 
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Die Inäustrie ist äurch den Wangel an Rohstoffen und i Ä 
9, die Einschränkung des Absatzgebietes in einer überaus 4 z 
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schwierigen Lage. In weitesten Kreisen wird in Kürze mit 
einem starken Anschwellen der ÄArbeitslosenziffer gerechnet, 
webei die Kündigung von Angestellten fast aller Drückerei- 
en und graphischen Unternehmungen überaus niederdrückend 
wirkten. In den Laibacher Tageszeitungen wurde zwar ange- 
kündigt, dass sich bereits alle wirtschaftlichen Organisa- 
tionen mit dieser Frage beschäftigen und einen Ausweg zu 
finden suchen, doch wird all diesen Versprechungen mur 
ganz geringes Vertrauen geschenkt, 


Nach der Übernahme des Banatsamtes durch die Italiener in- 

teressierten sich diese in erster lWinie Tür alle im Bau be- TE 
finälichen Objekte, verlangten die Einreichung von Kosten- 

anschlägen unä stellten Lür die Keriigstellung grfüsste 

Kreöite in Aussicht. Wie der dewährsmann in Erfahrung bria- 

gen konnte, soll u.a. für den Bau von Krankenhäusern ein 

Kreäitwwmon 40 Nil. Lire geplaut sein, doch stehe dessen Ge- 


1 „ en mykn L- en 
nehni gung bis .haute 2004 aus, ER Rt, 


Ein von einigen Privatpersonen aufgestelltes Bsuprogran 
shbeht die Einstellung zahlreicher Arbeitsloser vor, doch 
befürchtet die Bevölkerung, dass es nicht mehr zur Durch- 
führung dieser Vorhaben kommen werde, sa durch die Grenz- 
ziehung Laibach sehr an Bedeutung verloren habe und da- 
durch auch grössere Investitionen sehr in Frage gestellt 
‚seien. In gleichem Sinne wird auch die Tatsache gewertet, 
dass der Chef der Bauabteilung des früheren Banatantes sei- 
nen Mitarbeitern nahe legte, sich schon jetzt nach einer 
neuen Existenz umzusehen, da ihre Weiterbeschäftigung mehr 
als fraglich sei. | b 
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Betr.: Lage im Schulwesen in dem von Italien besetzten 


Gebiet Sloveniens : 
Vorg.: ohne Eingegangen: 
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Ein durchaus zuverlässig Laibach 
berichtet, dass sich dort die Autonomie, die den Slove- 
nen von den Italienern zugestanden wurde, auch im Schul- 
wesen deutlich bemerkbar macht. ' An allen Schulen geht 










der Unterricht unter den gleichen Professoren und mit 
dem gleichen Lehrplan weiter. Der Unterrichtsplan in 
den Mittelschulen, Gymnasien, Bürgerschulen und Handels- 
akademien sieht nach wie vor serbische Sprachstunden 
vor, während die serbische Geschichte als Separatgegen- 
stand gelehrt, geprüft und verlangt wird. 

Wie auf den Mittelschulen hat auch der Betrieb an 
der Universität keine Unterbrechung erfahren. Die zuge- 
standene Autonomie geht sogar soweit, dass es den Studen- 
ten ohne weiteres möglich ist, geheime Sitzungen abzu- 
halten, eine Tatsache, von der auch reichlich Gebrauch 
gemacht wird. In Professoren- wie auch in Hörerkreisen 
besteht weiterhin die unbedingte Zuversicht, dass die 
Universität als solche bestehen bleiben werde, wenn auch 
die finanzielle Erhaltung mit Schwierigkeiten verbunden 
sein dürfte. Man erhofft sich, dass der Studenten- 
Zustrom noch durch zahlreiche Slovenen aus Istrien sich 
vergrössern könnte. Mit gleicher Selbstverständlichkeit_ 
nimmt man auch an, dass den sidövenischen Volkstumsange- 
hörigen aus der Untersteiermark das Recht eingeräumt 
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werden wird, wie bisher an der Laibacher Univer- 
sität ihre Studien fortzusetzen. 
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DER KOMMANDEUR DER 


SICHERHEITSPOLIZEI UND DES SD 
IN DEN BESETZTEN GEBIETEN 
KÄRNTENS UND KRAINS 


IN VELDES 





VELDES, den 1851941 r j 


Betr.: Bemerkungen eines italienischen Staatsangehörigen 
k O& 3 z [9e) O 
zur Lage in Laibach 


Vorg.: ohne 





Ein hiesiger VM unterhielt sich vor einigen Tagen mit 
einem Italiener aus Laibach, welcher schon jahrelang dem 
italienischen ND angehört und auch jetzt noch mute Verbin- 
dungen zu leitenden Italienern hat. Der Ttal {ener erzählte 
folgendes: 

Es ist für Italien noch ein ungelöstes Problem, was 
es mit der Laibacher Bevölkerung beginnen soll, besonders 
mit der Intelligenz, die noch durch den Zustrom der steiri- 
schen Flüchtlinge zahlreicher geworden ist. Er ist der 
Ansicht, dass diese Leute in die Kolonien gebracht werden. 
Die geistlichen Flüchtlinge bereiten den Italienern weitaus 
weniger Sorgen, da es sich nur um eine geringe Zahl handelt, 
die von der katholischen Kirche im von den Italienern be- 
setzten Gebiet erhalten werden können. 

Auf die Frage des VM, warum seitens der Italiener so 
wenige Verhaftungen vorgenommen werden, antwortete der 
Italiener, dass Italien eben eine andere Methode hätte 
als Deutschland. Man interessiere sich in erster Linie 
fir Emigranten und dabei hauptsächlich um die Führenden. 

Es werden aber anch die richt führenden Emigranten erfasst 
und nach den italienischen Gesetzen behandelt. Besonderes 
nteresse habe man für die Teekets4, doch sei hier u 


r 
wenig Material vorhanden. Auch die Sokoln würden sehr 
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streng behandelt, doch lasse man sich in diesem 


Falle noch 
y» 
b 


Are 


ibrineen können. 


Die Sokoln werden 


so sagte 


#er Italiener - ihren Serborhilismus Aen Arabern 
e 


was die Aussiedlung Volksdeutscher betrifft, 


würden 


so 
Es sei bereits feststehende Tatsache, 


dafür nur 


die Gottscheer 


in 


scheer nach Friedau und die Frisdausr 


nach Gottschee umgesiedelt werden. 


Auch für die Engländer zeigt man 


Frare kommen. 
dass die Gott- 


SIovenen 


Interesse, 


doch fehlen den Italienern jegliche Anhaltspunkte. 


Bisher ist es den Italienern nicht einmal gelungen, 


die Mitglieder des Englischen Klubs zu erfassen. 


[3 
” n) 
% 15 
PR enareer e aanın wre 
rm 
“ ” 


#Z 


4 = 
2, MR LT FRE) 
14 


._— 








Fi 
Y 


u 





_eit-lop Aligned 


Der Kommandeur der Sicherheitspolizei und des SD, 


In den besetzten Gebieten Kärntens und Krains 


ıI 9 IIIB4-W 


BL 






PR ZU 78 
/ nahm Hard, 


7 
9. 22 












hisegan. en: 


TIERE TEEN AT 


Sun 1941 
SR 72 
Die wirtschaftliche Lage in Laibach verschlechtert 
sich zusehends. Bei fast allen Lebensmitteln ist eine 
starke Verknappung feststellbar; Milch gibt es an manchen 
Tagen gar keine. Der Mangel an Wäsche, Kleidung und Ge- 
brauchsgegenständen wird immer fühlbarer. Die Preise sind 
seit etwa 4 Wochen °so° gestiegen, dass die Arbeiter weit 
unter dem Existenzminimum leben und sonst gut besoldete 
Beamte etc. kaum mehr auskommen können. Dazu kommt, dass 
die Beamten Anfang April d.Js. drei Monatsgehälter - ein- 
izrFFplich Juni — ausbezahlt bekamen und das Geld fast 
restlos ausgegeben haben. Ein Teil dieser Leute hat längst 
benötigte Kleider und Wäsche usw. gekauft, während andere . 
wegen der ständigen Preissteigerung Angstkäufe machten. 
Höchstpreise sind wohl festgesetzt, werden aber nicht 
ingehalten. Die Italiener, die darüber genauestens unter- 
richtet sind, unternehmen in dieser Hinsicht nichts. So 


Betr.s Stimmungsbericht aus laibach 
Vorg.;s laufend 


‚ verlangte ein Fleischer für 1 kg Fleisch, dessen Höchst- 
Pe auf 20 Dinar festgesetzt ist, 35 Dinar und erklärte, 


ass er für 20 Dinar kein Fleisch verkaufe, weil er dabei 
usetzen müsse. Italienische Offiziere, die dieses Gespräch 
hörten, kümmerten sich nicht weiter darun,. ' 
Die Hetze der in Laibach lebenden Slovenen hat wieder 

im verstärkten Masse eingesetzt. Z.B. wurde ein Volks- 
deutscher, der mit "Heil Hitler " grüsste, von einem slove- 
nischen Studenten so verprügelt, dass er blutüberströnt zu- 
sammenbrach. Der Verletzte begab sich zur Polizei, um gege 
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den Täter Anzeige zu erstatten. Dort wurde die a 
nahme einer Anzeige nicht nur verweigert, sondern der 
Volksdeutsche auch noch mit Bestrafung bedroht, In Illu- 
strierten Blättern wurden Abbildungen des Führers verun- 
staltet, worüber sich italienische Offiziere nur lustig 
machten. Eiher alten Dame, die sich in einem Kaffeehaus 
in deutscher Sprache unterhalten hat, wurde von einen 
italienischen Offizier in barschem Ton bedeutet, dass in 
Leibach nur noch slovenisch und italienisch gesprochen 
werden darf. 

Die Italiener, denen die Hetze gegen Deutschland ge- 
nauestens bekannt ist, unternehmen dagegen nichts, Es 
MUSS Sogar angenommen werden, dass die Treibereien der 
Slovenen von den Italienern nicht nur geduldet, sondern 
sehr wahrscheinlich noch gefördert werden. 

Den Deutschen und Volksdeutschen gegenüber verhalten 
sich die Italiener im allgemeinen korrekt. 

Bei der Banalverwaltung und bei der Stadtgemeinde in 
Laibach wird das gesante Personal entlassen, soweit die 
Leute unter 5 Dienstjahre haben, dJunggesellen bei der 
Banalverwaltung werden pensioniert, wenn sie nur zwischen 
5 und 20 Dienstjahre haben. Die pensionsberechtigten 
weiblichen Beamten werden alle pensioniert, 
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Betr.s Stimmungsbericht aus Laiba 
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An RSHA, VI B, Berlin, zur Kenntnis 
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In den letzten Tagen wrde die Angelegenheit Hess 
ausserordentlich lebhaft besprochen und es ist in italie- 
nischen wie auch sEöfenischen Kreisen eine gewisse Freude 
darüber zu bemerken, dass Deutschlanä einen solchen Schlag 


erleiden musste. 


In slovenischen Kreisen wird eifrig be- 


nr hauptet, Hess hätte Verbindungen mit England gehebt und 
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wa wäre überhaupt etwas anglophil eingestellt gewesen, da 
in Mitglied seiner Familie englischer Abstammung wäre, 
Dr | Ausserdem wird von italienischer und slovenischer Seite 
„v[c |verbreitet, dass in nächster Zeit Ribbentrop und später 
Göring nach England fliegen werden. 


Irgendeine Begründung 


dalür hat man nicht. 


am 


in deutschen Kreisen Laibachs ist man dagegen über 
jden Fall Hess sehr niedergeärlickt. 


Abgesehen davon, dass 


j man sich in allen möglichen Vermutungen ergeht, fragt man 
| sich, wie es möglich sei, dass ein Hoheitsträger, um dessen 
Krankheit man wusste, noch weiter auf seinem Posten ver- 


| bleiben konnte. 


Man fürchtet, dass diese Angelegenheit 


\der NSDAP und zugleich auch Deutschland sehr geschadet hat, 


Im allgemeinen ist in Leibach ein langsamer Stimmungs- 
umschwung der Slovenen zugunsten Italiens zu bemerken. 


Die 3 


Italiener versäumen es in ihrer regen Propaganda nicht, 
‚immer wieder darauf hinzuweisen, dass die Deutschen in den 


U 


Left-lop Aligned*“" 


Es 
. 


/ von ihnen besetzten Gebieten zahlreiche Verhaftungen durch- 
| geführt und alles beschlagnahmt hätten, was beides von ita- 
lienischer Seite nicht geschehe. Es ist eigentlich nurmehr 
unter den Bauern und Arbeitern eine Sympathie für Deutsch- 
\ land zu bemerken, in den anderen Bevölkerungsschichten ist 
X die Propaganda der Italiener auf ziemlich guten Boden ge- 
?Yr+ ers 
Fr | An die aus dem Miesstal und Krain geflüchteten Nonnen 
und Geistlichen ist seitens des Bischofs von Laibach die 
Anweisung ergangen, sich Zivilkleider zu beschaffen und 
| sich nur in diesen zu zeigen. 
| Vor einigen Tagen wurde in einem Kaffeehaus von Slove- 
AN \ nen öffentlich ein Führerbild zerschnitten und beschmutzt. 
\ Von Seite der Italiener wurde zur Bestrafung der Täter 
\ nichts unternommen. : 
ze In slovenischen Kreisen Laibachs kursiert das Gerücht, 
in Florenz und Mailand habe es schon wieder Unruhen gegeben 
und falls Hitler bis zum Herbst nicht siegreich den Krieg 
beendet habe, würde nicht nur in Italien sondern auch in 


Deutschland eine Revolution ausbrechen. 
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} TTY Wagensberg des Fürsten 
Windlecherätz, Gemeinde St.Nartin bei Littai, 
durch italienische Wehrmacht, 


Vorg.: ohne 
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Am 8.5.41 um 5 Uhr 5o hat italienisches Militär 
in der Stärke von 27 Mann unter Führung eines Leutnants 
über Selo kommend das im deutschen Interessengebiet 
gelegene Schloss"Wagensberg, dessen Besitzer der Fürst 
Windischgrätz ist, besetzt. Wagensberg liegt rund 
ar 5 km von Littai entfernt. Schon vor dem 8.5. hatte der 
0% deutsche Zollschutz die Ortschaft Selo, die 12 km vom 
genannten St.Martin entfernt liegt besetzt, desgleichen 
Das Prendhle von Marl Yes auf Schloss Wagensberg eine deutsche Zollwache in 


Pa 


_ Stärke von 6 Mann. Die einrückenden Italiener stlützten 
N Ai fi re sich bei ihrem Vorgehen auf einen Divisionsbefehl. 
RUN N. 272 Die Besetzung des Schlosses Windischgrätz-Wagens- 


berg, das weit innerhalb des deutschen Interessengebiet: 
ef, rs , Wall liegt, durch italienische Truppen hat mutmasslicher 
z 7 Weise ihren Grund darin, dass die Fürstin Windischgrätz 
2.6479 durch engste Beziehungen zur italienischen Wehrmacht 
versuchen will, einer Beschlagnahme vorbeugen WEL. 
v ee „ Die Fürstin Windischgrätz Christiane ist eine 70-jährig 
a Adelige rein legitimistischer Prägung. Den grössten | 
A des Jahres verbringt sie auf Schloss Slattenegg, 
das ihr von ihrem jüngsten Sohn Gottlieb zur Verfügung 
gestellt wurde. Die engsten Vertrauten der Fürstin 
waren stets die Paters des Klosters Sittich und wurde } 
ihr nach einer Besprechung zwischen ihrem Sohn Gott- 
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lieb und dessen Verwalter am 3.5. nahegelegt, auf Grund 
ihrer legitimistischen und deutschfeindlichen Einstellung 
auf einen Aufenthalt in Schloss Slattenegg zu verzichten, 
um sich nicht wegen der im Zuge der Neuordnung des kraini- 
schen Raumes notwendigen Massnahmen zu irgendwelchen Unbe- 
dachtsamkeiten hinreissen zu lassen. 

Die Fürstin-Mutter ist auf Schloss Wagensberg gerade- 
zu versessen und will dieses Schloss ebenso wie das in 
Slattenegg unter italienischem Schutz wissen, noch dazu 
wo sie über ihren Sohn in Erfahrung bringen konnte, dass 
auf Wagensberg bereits verschiedene Möbelstücke vorüber- 
gehend beschlagnahmt wurden und dass in dem von Deutsch- 
land besetzten Gebiet Geistliche und Mönche eingesperrt 
und abgeschoben wurden. 

Die Fürstin Windischgrätz hat u.a. engste Beziehun- 
gen zum Duca d'Aosta, der als Armeeführer in Abessignien 
bekannt ist und der stets in ihrem Hause verkehrte, Wei- 


ters unterhält sie Verbindung zum könklichen Hofe und zur 


Armeeleitung in Postumia (Adelsberg). Der dortige Armee- 
führer Duca d'Ancona gilt"äls ihr persönlicher Freund. 

Die Absicht der Fürstin Windischgrätz, ihren gesamten 
Einfluss dahingehend geltend zu machen, dass ihre Besitzun- 
gen zu Italien fallen, geht schon daraus hervor, dass sel- 
nerzeit, als die Italiener auch die Stadt Littai besetzen 
wollten und der damalige politische Kommissar eine Inter- 
vention beim Chef der Zivilverwaltung, Gauleiter-Stellver- 
treter Pg.Kutschera, ankündigte, sie ihre Absicht kundgab, 
bei der italienischen Armeeleitung in Postumia mit einer 
Gegenintervention vorstellig zu werden. Dazu wird be- 
merkt, dass die Fürstin Windischgrätz ihren augenblick- 
lichen Wohnsitz ebenfalls in Postumia aufgeschlagen hat. 

Der aufgezeigte Verdacht, dass die Fürstin Ohristine 
Windischgrätz ihren gesamten Einfluss geltend machen wird, 
um auch noch weitere oberkrainische Gebiete, vor allem 
auch Littai, unter italienische Herrschaft zu bringen, 
muss als durchaus begründet angesprochen werden. In Anbe- 
tracht dieser Sachlage wirä es als zweckmässig erachtet, 
besonders den Kreis Littai mit stärkeren deutschen Besat- 
zungstruppen zu belegen. 
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Am 13.5.41 gegen 2 Uhr morgens wurde auch die Ort- 
schaft Stangen ober Littai durch eine MG-Kompanie des 
12.Bat. vom Div.Kdo.Udine in Stärke von 208 Mann unter 
der Führung eines Hauptmannes Passani besetst. Wie in 
Erfahrung gebracht werden konnte, soli dieser Hauptmann 
den Auftrag erhalten haben, das Gebiet als italieni- 
schen Boden zu besetzen. 
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Auf Anregung von Siaatune rar 
ber Aufforderung von Ob,.Reg,.Rat üseen im Reicheinnen- 
nininterium erstellte der Leiter des Staatlichän Deut- 
schen Ein“ und Rückwandererantes, Zweigstelle Tarvis, 
Ie+Karl Starzacher, nachstehend in Abschrift wiederge- 
gebene Denkschrift ber die Zweoknässigkeit einer 
grensberichtigung mit Italien, Si-Brigeadeführer 
Greiffelt hat die Absicht, sich in derselben Angelogen-. 
heit einzuschalten und gleichlautende Wünsche dem NPEH 
vorzutragen, 

"Die Verbindung des Keichsgaues Kämten mit den 





„Heyen besetzten Gebieten Oberkraine int nur Über drei 


hochgad egene Füsse der Karawanken (Wurzenpass 1075 m, 
Loiblpass 1366 m, Seebergsattel 1216 m) und durch 
den Karawankentunnel von Rosenbach nech Assling ndg- 


‚ Lich, Die drei Hochpüsse sind im Winter dureh einige 


Nonate durch die Sohneeverhältnisse nicht befahrbar; | 
der Kearswankentunnel sls alleinige sichere Verbindungs- 
iinie reicht ale Lebensader für die Verbindung des | 
Reichegaues Kürnten mit den Gebieten Oberkrains nicht 

8« Der beute Veg, der grössere Höhenunterschiede ; 
vermeidet, führt aus dem Geiltel Über das Tarviser 
Becken in das Tal der Wurgener Save, Dieser Weg durch- 
schneidet allerdings auf einer Strecke von beillufig j 
15 km italienisches Gebiet, Des zur Erschliessung 
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dieses Weges für das Reich nötige Gebiet umfasst das ar) 
viser Becken und die alte krainische Gemeinde Weissenfels. 

Italien hat sich schon im Londoner Vertrag vom 
26.April 1915 von den Ententemächten auch hier die Was- 
serscheide "Berg von Tarvis" (Saifnitzer Höhe, die Was- 
serscheide der Julischen Alpen und die Höhe Predil) zu- 
sichern lassen; im Waffenstillstandsvertrag vom 3.Noven- 
ber 1918 wurde die gleiche Linie als Demarkationslinie 
mit Österreich festgelegt. Schliesslich hat es trotz 
der Proteste der Gemeinden weit über die Wasserscheide 
bis in die Gegend von Thörl gegriffen, wo das Gailitz- 
tal in das Gailtal einmündet. Die Österreichische Re- 
sierung und die deutsch-österreichische Friedensdelega- 
tion in St.Germain hat dagegen wiederholt Stellung ge- 
nommen und die Einbeziehung des ganzen Bezirks Tarvis 
sowie der Gemeinde Weissenfels in das Volksabstinmungs- 
gebiet verlangt. Diese Bemühungen waren jedoch vergeb- 
lich, sowohl das. seit einem Jahrtausend deutsche Kanal- 
tal als auch die reindeutsche Gemeinde Weissenfels fielen 
kampflos zu Italien, Itatbken war aus strategischen 6rün- 
den bestrebt, sich mit einem Fuss in den Raum Kärnten 
hineinzustellen. 

Die Gemeinde Weissenfels war auf Grund des Staate- 
gebietsgesetzes vom 22.November 1918 durch die Vollzugs- 
anweisung des deutsch-österreichischen Staatsrates vom 
3.Jänner 1919 in das deutsch-österreicische Staatsgebiet 
einbezogen worden. 

Nach den deutsch-italienischen Vereinbarungen vom 
Juni 1939 Zindet auch die Umsiedlung der Deutschen aus 
dem Kanaltal in das Reich statt, Bisher sind von den 
etwa 5800 zur Umsiedlung kommenden Kanaltalern Über 2500 
in das Reich umgesiedelt worden; es handelt sich aus- 
nahmslos um Besitzlose, während die Besitzer noch alle 
aufihrer Scholle sitzen. 

Bei einer allfälligen Grenzänderung im Tarviser 
Gebiet komnen folgende Grenzlinien in Betrachtz 
1.) Die alte Landesgrenze Kärntens und die Süd- und Ost- 

grenze der Gemeinde Weissenfels. Dieses Gebiet um- 


fasst eine Fläche von rund 364 Geviertkilometern 
und etwa 9000 Personen. 
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2.) Die Wasserscheide Wischberg-Saifnitz-Achomitzer 
Berg. Das Gebiet würde etwa 130 Geviertkilometer 
mit ungefähr 4500 Einwohnern umfassen. In diesem 
Falle behalten allerdings die -Italiener weder den 


ausbaufähigen Bahnhof in Saifnitz noch das wichtige 


Bleibergwerk Reibl. 

3.) Eine Linie, die vom Vrsie (nordöstlich Predil) 
über die Raibler Fünfspitzen und den Aiblkopf ver- 
läuft, das Schlitzatal nördlich Kaltwasser über- 
schneidet und weiter über die Florianka ins Tal 
und Östlich des Bahnhofes Saifnitz auf den Kapin 
verläuft. Dieses Gebiet hätte rund 70 Geviert- 
kilometer und etwa 3600 Einwohner, 

Bei dieser Lösung würde Italien im Besitze des 
Bergwerkes von Raibl und des Bahnhofes von Saifnitz 
bleiben. Das Reich müsste, da das Bergwerk gegen 
Tarvis gravitiert, anstatt der bisher nach Tarvis füh- 
renden 12 km langen Erzfördlerungsseilbahn sine gleiche 
Bahn zum Bahnhof Saifnitz ermöglichen oder aber den 
freien Transit..durch das Tarviser Becken gewähren. 
Auch bei dieser Minimallösung könnte das Kettenwerk 
in Weissenfels Gegenstend von Forderungen von Seiten 
der Italiener sein, £ 

Schliesslich sei noch bemerkt, dass die Abtretung 
des Tarviser Beckens und der alten Gemeinde Weinsen- 
fels, die für das Reich eine Notwendigkeit bedeuten, 
das Broblem der Kanaltaler und Südtiroler Umeiedluhg 
nicht präjuäizieren, da sie mur einen Teil des Kanal- 
tals betreffen. 

Mit der Erschliessung des Strassen- und Bahnweges 
über Tarvis wäre eine lebenswichtige und dauerhafte 
Verbindung des Reichsgaues Kärnten mit seinen neuen 
Gebieten gesichert, 

Klagenfurt, 6.5.1941 Gez. Dr.Karl Starzacher 


in Zusammenarbeit mit 
Dr +«V,Wutte, er 
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Das Verhalten der italienischen Eeuppen im Gebie- 


Rn. Eindruck ee In ing en die 
Italiener im Schulhaus einsebrochen und einen Sach- 
schaden von 20.000 KM verursacht. 

Die Celdinstitute in Laibach wurden von den Ita- 
lienern angewiesen, keine Gelder auszugeben. Durch | 
diese Sperre wird der reibungslose Lauf der Industrie 
ausserordentlich gefährdet und leidet ein Grosstei) 
der Industrie bereits an dem notwendigsten Arbeits- 
kapital. Aus serdem herrscht für einzelne Industrie- 
zwei ge Röhstoffmangel, so dass die Gefahr besteht, 
dass diese stillgelegt werden. 

Gleich nach dem Einmarsch der Italiener in Rad- 
mannsdorf, Krainburg und Assling gingen die Soldaten 
von Haus zu Haus und baten um Brot. Das Verhalten | 
der Bevölkerung gegenüber war ausserordentlich unhsf- 
lich und herausfordernd. Als die Abziehung der ita- 
lienischen Truppen aus den Gebieten Radmannsdorf, 
Krainburg und Assling, die seit 21.4.41 im Gange ıst, 
in der Bevölkerung bekannt wurde, konnte eine grosse 
Zufriedenheit bemerkt werden. 

Der Kompanieführer der in Assling stationierten 
Kompanie berichtete, in welchem. Zustande die Italie- 


lassen hatten. So waren die mit neuem Parkett beleg- 
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ner den Industrieort Assling den Deutschen zurückge- 4 
ten Bahnhofsräume der Deutschen Reichsbahn als Abort 
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benützt worden. 

Die Schule musste von.der Familie des Schulwartes 
geräumt werden, da der Inhält der überfliessenden Aborte‘ 
sich über die Treppen ergoss. Privatlastkraftwasen aus 
Italien kamen in Massen nach Krain, fuhren vor x-beliebi- 
gen Läden vor, raubten die Räume aus und fuhren mit voll- 
geladenen Wagen wieder ab. In Radmannsdörf haben die 
Italiener die vielen Heu- und Strohballen, die sie nicht 
mehr mitnehmen konnten, in das mit Wasser eingefüllte > 
Schwimmbassin geworfen und damit wertvolle Vorräte un- 





brauchbar gemacht. fi 
Von Italienern geräumte Bee machen den Eindruck, 
als wenn hier eine zurückflutende Armee gehaust hätte. N 


Der Kommandeur der Sicherheitspolizei und des SD 
in den besetzten Gebieten Kärntens und Krains 
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